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8

Einleitung

Einleitung

D
ie	P

ublizistischen	Leitlinien	defi
nieren	das	journalistische	Selbstverständnis 

unseres U
nternehm

ens, das im
 D

ienst der Ö
ff
entlichkeit	steht.	U

nser	Service-
public-A

uftrag, w
ie er in V

erfassung, G
esetz und K

onzession verankert ist, stellt 
höchste professionelle A

nsprüche. D
ie Leitlinien halten fest, nach w

elchen Stan-
dards w

ir unsere A
ngebote in R

adio, Fernsehen und Internet gestalten. Sie unter-
scheiden nicht zw

ischen R
adio

-, Fernseh- und O
nline-A

ngeboten und sie sind für 
alle R

edaktionen von SR
F verbindlich.

D
en Journalistinnen und Journalisten dienen sie bei der A

rbeit im
 A

lltag als 
R

ichtschnur. Für die P
rogram

m
- und A

bteilungsleitungen bilden sie die G
rundlage 

für die Q
ualitätssicherung. D

ie Leitlinien entbinden die M
itarbeitenden nicht von 

der Eigenverantw
ortung; sie lassen Entscheidungsspielraum

 im
 Einzelfall und  

in A
usnahm

esituationen.
D

ie Leitlinien sind w
eder vollständig noch abschliessend. Sie können aufgrund 

aktueller	Entw
icklungen	angepasst	oder	geändert	w

erden.	W
ichtige	G

rundlagen	
und Ergänzungen sind:

 .
R

adio
- und Fernsehartikel der B

undesverfassung
 .

R
adio

-	und	Fernsehgesetz	(R
T
V
G
)

 .
SR

G
-K

onzession
 .

P
rogram

m
charta der SR

G
 

 .
«Erklärung	der	R

echte	und	P
fl
ichten	der	Journalistinnen	und	Journalisten»	 

des Schw
eizer P

resserats
 .

H
and

w
erksregeln	der	U

nabhängigen	B
eschw

erdeinstanz	(U
B
I)

 .
H

and
w

erkliche Leitlinien der SR
F R

edaktionen
 .

Social-M
edia-Strategie, -M

assnahm
en und -Q

ualitätssicherung SR
F

 .
SR

F-R
ichtlinien zum

 Jugendm
edienschutz

V
orw

ort

Liebe K
olleginnen und K

ollegen
U

nabhängig
, id

entitätsstiftend
, fair, innovativ und engagiert: In diesen fünf B

e-
griff

en	haben	w
ir	–	nach	gründlicher	D

ebatte	über	A
uftrag	und	A

nspruch	von	SR
F 

–		unsere	W
ertvorstellungen	sozusagen	verdichtet.	Sie	sind	som

it	die	R
ichtschnur	

für	unser	tägliches	Schaff
en.	O

hne	w
eitere	A

usführung	lassen	sie	jedo
ch	einiges	

an	Interpretationsspielraum
	off

en.
A
ls	M

itarbeitende	von	SR
F	geniessen	w

ir	ein	grosses	P
rivileg.	W

ir	arbeiten	im
	

D
ienst	der	Ö

ff
entlichkeit.	D

ieses	P
rivileg	ist	zugleich	eine	grosse	V

erantw
ortung;	

die U
nabhängigkeit von politischen oder w

irtschaftlichen Interessen ist ein fragi-
les K

apital, das w
ir schützen m

üssen
. D

ab
ei so

ll keine und keiner au
f sich allein 

g
estellt	sein

.	W
ir	d

enken	g
em

einsam
	üb

er	unsere	A
rb
eit	nach

,	in	D
iskussio

nen	
innerhalb d

er R
edaktionen

, in G
esprächen m

it K
o

lleginnen und K
o

lleg
en

. U
nd in 

Form
 von publizistischen Leitlinien, die für alle verbindlich sind. 

D
as vo

rlieg
end

e H
andbu

ch so
ll g

estalterische Freiheit und Selb
stverantw

o
r-

tung	nicht	unnötig	einschränken.	A
ber	es	präzisiert	unsere	W

erte.	Es	übersetzt	sie	
in unsere P

raxis. Es unterstützt in d
en gro

ssen und kleinen publizistischen Ent-
scheidungen,	die	w

ir	täglich	und	zuw
eilen	unter	starkem

	Zeitdruck	zu	treff
en	haben.	

W
as	sich	bew

ährt,	hat	B
estand,	w

as	nicht	taugt,	w
ird	verbessert.	D

iese	R
egel	

gilt au
ch für dieses H

andbu
ch

. In d
er aktualisierten Fassung hab

en w
ir unter an

-
derem

	den	spezifi
schen	H

erausforderungen	R
echnung	getragen,	die	neue	M

edien	
m

it sich bringen.
G

erad
e in einem

 U
m

feld
, in d

em
 K

lickraten allzu oft m
ehr zählen als b

eru
fs-

ethische	G
rundsätze,	w

ird	echte	journalistische	Q
ualität	zum

	ko
stb

arsten	G
ut.	

U
nsere	Leitlinien	sind	A

usdruck	davon,	w
ie	sorgsam

	w
ir	dieses	G

ut	pfl
egen.	

R
uedi M

atter
D

irektor SR
F
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1.1
D

em
okratie, Service public, M

einungsvielfalt                      

Info
rm

ationsm
edien spielen in d

er D
em

o
kratie eine Schlüsselro

lle. Sie erm
ö

gli-
chen den B

ürgerinnen und B
ürgern, sich eine M

einung zu bilden, gesellschaftliche 
V

erhältnisse und V
o

rgäng
e zu b

eurteilen und diese im
 d

em
o

kratischen P
rozess 

m
itzugestalten. D

ie Q
ualität des dem

okratischen Entscheidungsprozesses hängt 
w

esentlich vo
n d

er Q
ualität d

er Info
rm

atio
nen ab, die d

en B
ürg

erinnen und B
ür-

gern zur V
erfügung stehen.

D
er Service public orientiert sich am

 G
em

einw
ohl. Er ist der Ö

ff
entlichkeit	als	

G
esam

theit	verpfl
ichtet.	U

nsere	A
u
fgab

e	ist	es,	d
en	D

iskurs	üb
er	alle	g

esell-
schaftlich	relevanten	Sachverhalte	zu	fördern	und	die	öff

entliche	D
ebatte	zu	be-

leb
en
.	D
ab
ei	hab

en	w
ir	die	P

fl
icht,	Ereignisse	und	Entw

icklung
en	nicht	nur	abzu

-
bilden, sondern auch kritisch zu prüfen.

SR
F versteht Info

rm
atio

n als A
u

ftrag
, regio

nales, natio
nales und w

eltw
eites 

G
eschehen

, das für das Schw
eizer P

ublikum
 w

ichtig und vo
n Interesse ist, in 

grosser	T
hem

enbreite	verständlich,	kritisch,	schnell	und	attraktiv	abzubilden	und	
einzuordnen.

D
ie M

einungsvielfalt ist dab
ei zentral. D

ie abteilungsüb
ergreifend

e K
o

o
p

era-
tio

n zw
ischen d

en R
edaktio

nen ist erw
ünscht. A

nd
erseits ist die V

ielfalt d
er B

e -
richterstattung

,	die	zu	unserem
	A
u
ftrag	g

ehö
rt,	au

f	K
o
nkurrenz	angew

iesen	–	
K

onkurrenz zw
ischen Fernsehen und R

adio und K
onkurrenz zw

ischen einzelnen 
R

edaktionen. D
ies gilt insbesondere für die zentralen Inform

ationsbereiche Politik 
und	W

irtschaft.

1.2
Sachgerecht, vielfältig, unabhängig                               

U
nsere P

rogram
m

e folgen drei G
rundsätzen: Sie sind sachgerecht, vielfältig und 

unabhängig.
Sachgerecht ist die B

erichterstattung, w
enn sie alle verfügbaren Fakten in B

e-
tracht	zieht	und	nur	darstellt,	w

as	nach	b
estem

	W
issen	und	G

ew
issen	für	w

ahr	
gehalten w

ird. Sachgerechtigkeit setzt bei den Journalistinnen und Journalisten 
Sachkenntnis und K

o
m

p
etenz vo

raus. Sie erfo
rd

ert Transp
arenz,	ind

em
	Q
u
ellen	

nach	M
ö
glichkeit	o

ff
eng

elegt	w
erd

en
,	und	verlangt	eine	faire	D

arstellung	unter -
schiedlicher M

einung
en («au

diatur	et	altera	p
ars»).	W

er	A
nschuldigung

en	g
eg
en	

eine	P
erson	oder	eine	Institution	vorbringt,	m

uss	B
etroff

enen	die	M
öglichkeit	zur	

Stellungnahm
e geben. 

1
  Selbstverständnis
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4

V
ielfältig	sind	P

rogram
m
e,	w

enn	sie	Tatsachen	und	M
einungen	zu	einem

	T
hem

a	in	
ganzer B

reite angem
essen zum

 A
usdru

ck bringen
. D

ie Journalistinnen und Jour-
nalisten	vo

n	SR
F	b

erichten	unvo
reing

eno
m
m
en
.	Ihre	eigene	B

efi
ndlichkeit,	ihre	

eigenen	P
ositionen	sind	nicht	von	B

elang.	Journalism
us,	der	ein	T

hem
a	einseitig	

darstellt und m
it einseitigen Stellungnahm

en belegt, w
iderspricht unseren A

nfor-
derungen.	SR

F	pfl
egt	in	der	R

egel	keinen	anw
altschaftlichen Journalism

us. Im
 B

e-
reich K

o
nsum

entenschutz ist er zulässig
, erfo

rd
ert ab

er ho
he So

rg
falt und die 

strikte Einhaltung der in diesen Leitlinien festgelegten R
egeln.

U
nabhängig ist unser P

rogram
m

angebot, w
enn die R

edaktionen keine Ideolo
-

gie,	keine	Partei	oder	sonstige	Interessengruppe	bevorzugen.	W
ir	halten	kritische	

D
istanz zu allen G

ruppierung
en d

es p
o

litischen
, w

irtschaftlichen und g
esell-

schaftlichen	Lebens.	W
ir	lassen	uns	vom

	R
echt	der	Ö

ff
entlichkeit	leiten,	ein	m

ög-
lichst	faktengetreu

es	B
ild	verm

ittelt	zu	b
eko

m
m
en
.	W

ir	m
achen	uns	m

it	keiner	
Sache g

em
ein

, au
ch nicht m

it einer guten
. D

as P
ublikum

 kann sich au
f unsere In

-
tegrität verlassen. 

2
Verhaltensregeln
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eiter blättern

 w
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2
.1

O
ff
enlegung	von	Interessenbindungen                            

P
ublizistisch	Tätige	haben,	w

ie	alle	B
ürgerinnen	und	B

ürger,	das	R
echt auf freie 

persönliche M
einungsäusserung. D

ieses R
echt ist allerdings eingeschränkt. D

as Pu- 
blikum

 m
uss sich darauf verlassen können, dass redaktionelle Entscheidungen aus- 

schliesslich	aufgrund	journalistischer	Erw
ägungen	und	nicht	aufgrund	anderer	Ein-

	fl
üsse	getroff

en	w
erden.	D

eshalb
	m
üssen

	w
ir	Interessenkonflikte	ausschliessen.

W
enn	die	G

efahr	b
esteht,	dass	Interessenbindung

en	einen	Ein
fl
uss	au

f	unsere	
journalistische	A

rb
eit	hab

en
,	treten	w

ir	in	d
en	A

usstand. D
iese R

eg
el gilt au

ch
, 

w
enn nur schon der A

nschein von B
efangenheit entstehen könnte.

SR
F-M

itarbeitende	legen	Interessenbindungen,	die	für	ihre	berufliche	Tätigkeit	
von	B

edeutung	sein	könnten,	gegenüber	den	direkten	V
orgesetzten	off

en.	D
iese	

Inform
ation ist eine B

ringschuld der M
itarbeitenden.

Interessenbindung
en so

llen grundsätzlich b
ei einem

 N
eu

eintritt b
espro

chen 
w

erden
. D

ie B
ringschuld b

esteht ab
er auch

, w
enn sich w

ährend der A
nstellungs-

dau
er Ä

nd
erung

en erg
eb

en o
d

er w
enn M

itarb
eitend

en A
u

fträg
e erteilt w

erd
en

, 
deren Erfüllung m

it einer Interessenbindung kollidiert. D
ie direkten V

orgesetzten 
entscheiden, ob der A

uftrag aufrechterhalten w
ird. V

orgesetzte können den A
us-

stand anordnen.
Inform

ationen über Interessenbindungen dürfen D
ritten nur m

it Zustim
m

ung 
der	B

etroff
enen	zugänglich	gem

acht	w
erden.

2
.2

Ä
m

ter und M
andate                                            

SR
F-M

itarbeitende haben das R
echt, ein öff

entliches	A
m
t zu bekleiden o

der sich 
darum

 zu bew
erben. Sie haben die A

bteilungsleitung bereits vor der B
ew

erbung 
darüber zu inform

ieren. D
ie A

bteilungsleitung kann verfügen, dass ein A
m

t m
it der 

beruflichen	Tätigkeit	unvereinbar ist. Ein solcher Entscheid ist zu begründen. N
icht 

verw
eigert w

erden kann die Zustim
m

ung, w
enn M

itarbeitende von einer B
ehörde 

zur	A
nnahm

e	eines	öff
entlichen	A

m
tes	verpfl

ichtet	w
erden.

Ä
m

ter in lo
kalen Institutio

nen (z.B
. Einsitz in die E

xekutive einer kleinen G
e-

m
einde	oder	in	eine	Schulkom

m
ission)	sind	m

eistens	unproblem
atisch.	D

asselbe	
gilt im

 fam
iliären K

ontext, zum
 B

eispiel für ein M
andat in einer Fam

ilien-A
G

. G
leich- 

w
ohl	gilt	auch	für	solche	Engagem

ents	die	M
eldepfl

icht.
 

2
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1
8

P
ro

gram
m

m
itarb

eitende können einer p
olitischen o

der w
irtschaftlichen V

ereini-
gung	(P

artei,	V
erein

,	V
erb

and	etc.)	als	einfaches	M
itglied	angehören

.	Sie	verzich
-

ten auf M
andate (V

R-M
andate, Parlam

entsm
andate, A

ufträge, B
eratertätigkeiten 

und	dergleichen
).

N
icht als M

andat gilt das Engagem
ent in B

erufsverbänden der Journalistinnen 
und Journalisten. Für Funktionsträgerinnen und -träger in B

erufsverb
änden gel-

ten die A
usstandsregeln (vgl. A

rt.	2
.1:	O

ff
enlegung	von	Interessenbindungen).

2
.3

P
olitische Interessenkonfl

ikte

SR
F-M

itarbeitende	stellen	sich	nicht	in	den	D
ienst	von	öff

entlichen	A
ktionen	m

it	
politischen	Zielen.	Sie	verm

eiden	politische	Ä
usserungen	in	der	Ö

ff
entlichkeit,	

auch	in	W
eblogs,	sozialen N

etzw
erken etc. (vgl. A

rt. 2
.8

: P
rivate A

ktivitäten im
 

Internet).
Folgende politische A

ktivitäten	sind	m
it	unserer	Tätigkeit	grundsätzlich	nicht	

vereinbar:

 .
D

ie Erstunterzeichnung vo
n Initiativen und R

eferend
en (die einfache U

nter-
zeichnung	von	V

olksbegehren	ist	erlaubt).
 .

D
ie M

itgliedschaft in K
om

itees von Initiativen und R
eferenden.

 .
 D

as U
nterschreiben von Testim

onials	oder	öff
entlichen	A

ufrufen	in	W
ahl-	und	

A
bstim

m
ungskam

pagnen.
 .

	D
ie	Teilnahm

e	an	M
edienum

fragen zu aktuellen, kontrovers diskutierten poli-
tischen Fragen.

2
.4

V
erw

andtschaftliche und andere persönliche B
eziehungen          

SR
F-P

rogram
m

m
itarbeitende berichten grundsätzlich nicht über ihnen nahe- 

stehende P
ersonen, insbesondere Fam

ilienangehörige, es sei denn, es liegt ein 
sachlicher G

rund vor und die V
orgesetzten w

urden inform
iert.

2
.5

Insider-Inform
ationen und A

ktienbesitz                            

SR
F-Journalistinnen	und	-Journalisten	verpfl

ichten	sich,	Insider-Inform
ationen, 

die	ihnen	im
	R
ahm

en	der	berufl
ichen	Tätigkeit	zukom

m
en,	w

eder	für	sich	selbst	
zu nutzen noch in irgendeiner Form

 an D
ritte w

eiterzugeben.
Für w

irtschaftliche A
ktivitäten gelten folgende G

rundsätze:

 .
 P

ublizistisch tätig
e SR

F-M
itarb

eitend
e dürfen nicht üb

er U
nternehm

en b
e-

richten, von denen sie A
ktien	oder	andere	W

ertpapiere	direkt	besitzen.
 .

M
itglied

ern	d
er	W

irtschaftsredaktio
nen	ist	es	untersagt,	A

ktien vo
n b

örsen
-

kotierten oder nicht börsenkotierten in- und ausländischen U
nternehm

en oder 
andere	sp

ekulative	W
ertpapiere zu halten o

der dam
it zu handeln

. G
rundsätz-

lich	erlaubt	ist	die	G
eldanlage	in	Fonds,	ungeheb

elten	Zertifi
katen	o

d
er	ver-

gleichb
aren P

ro
dukten

. Zulässig ist au
ch die A

b
gab

e d
er V

erm
ö

g
ensverw

al-
tung an eine D

rittp
erso

n o
d

er eine neutrale Stelle, die im
 R

ahm
en einer 

g
enerellen A

nlag
estrategie alle verm

ö
g

ensrelevanten Entscheidung
en o

hne 
spezifi

sche	Einzelanw
eisungen	übernim

m
t	(diskretionäres	M

andat).
 .

N
ach	A

ntritt	einer	Stelle	in	der	W
irtschaftsredaktion	haben	die	M

itarbeitenden	
ein	Jahr	Zeit,	ihre	fi

nanziellen	V
erhältnisse	entsprechend	zu	ordnen.

SR
F-M

itarbeitende	m
it	publizistischen	A

ufgaben	m
üssen	auf	A

uff
orderung	der	

A
bteilungsleitung oder der Chefredaktion ihre A

nlagekonten gegenüber einer 
unabhängigen	V

ertrauensperson	off
enlegen,	falls	konkrete	Zw

eifel	an	ihrer	U
n-

abhängigkeit bestehen.

2
.6

N
ebenbeschäftigungen,	ausserberufl

iche	Tätigkeiten,	W
erbeauftritte	

N
eb
enb

eschäftigung
en
,	ausserb

eru
fl
iche	Tätigkeiten	und	W

erb
eau

ftritte	vo
n	

M
itarbeitenden sind an gew

isse V
oraussetzungen gebunden und bedürfen einer 

B
ew

illigung der A
bteilungsleitung

. D
etails sind in entsprechenden R

eglem
enten 

von	SR
F	geregelt	(vgl.	A

nhang	12
).

2
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2
0

2
.7

Leitung von P
odien und ähnlichen V

eranstaltungen

Journalistinnen und Journalisten kö
nnen A

u
fträg

e zur Leitung vo
n P

o
dium

sdis-
kussionen	und	ähnlichen	V

eranstaltung
en	annehm

en
,	so

lang
e	die	T

hem
en	ko

nt-
rovers d

eb
attiert w

erd
en und die M

o
d

eratio
n frei vo

n Instruktio
nen d

es V
eran-

stalters gestaltet w
erden kann. D

erartige Einsätze sind vor einer Zusage m
it den 

Vorgesetzten abzusprechen. Sie unterliegen dem
 üblichen B

ew
illigungsprozedere 

für N
ebenbeschäftigungen.

In den heissen P
hasen vor eidgenössischen und w

ichtigen kantonalen W
ahlen	

und A
bstim

m
ungen ist die B

ew
illigungspraxis sehr restriktiv.

2
.8

P
rivate A

ktivitäten im
 Internet                                   

D
as Internet bietet zahlreiche P

räsentations- und Interaktionsm
öglichkeiten, bei 

denen	sich	die	G
renzen	zw

ischen	privaten	und	berufl
ichen	A

ktivitäten	zusehends	
verw

ischen.
P

rogram
m

m
itarbeitende geben auch im

 Internet keine Stellungnahm
en zu po

-
litischen	und	w

irtschaftlichen	T
hem

en	ab.	Sie	sind	äusserst zurückhaltend b
eim

 
B

eitritt zu interessengebundenen G
ruppen in sozialen N

etzw
erken (vgl. A

rt. 3
.2

: 
D

istanz zu P
rotagonisten).

W
ollen	SR

F-M
itarb

eitende	ihre	A
rb
eit,	das	U

nternehm
en	o

der	das	P
ro
gram

m
	

au
f privaten	W

eb
sites	o

der	in	sozialen	N
etzw

erken	explizit	zum
	T
hem

a	m
achen

,	
ist	dies	in	jedem

	Fall	m
it	den	V

orgesetzten	abzusprechen.
SR

F-Journalistinnen und -Journalisten verbreiten privat keine B
reaking N

ew
s 

üb
er soziale N

etzw
erke. D

o
kum

ente und Info
rm

atio
nen

, die im
 Zusam

m
enhang 

m
it	der	berufl

ichen	Tätigkeit	stehen	(zum
	B
eispiel	Interna),	dürfen	nicht	im

	priva-
ten	U

m
feld	veröff

entlicht	w
erden.	A

uch	bei	der	P
ublikation	von	Fotos	über	sozia-

le	N
etzw

erke	–	zum
	B
eispiel	von	B

etriebsanlässen	–	ist	Zurückhaltung	zu	üben.
P
rivate	O

nline-A
uftritte	und	-A

ktivitäten	sind,	w
as	Layout	und	Inhalt	betriff

t,	
klar	von	der	SR

F-Tätigkeit	zu	trennen.	D
ie	M

itarbeitenden	m
üssen	darauf	achten,	

m
it ihren O

nline-B
eiträg

en ihre G
laubw

ürdigkeit als SR
F-Journalistinnen o

d
er 

-Journalisten nicht zu beeinträchtigen. P
rivate Postings dürfen dem

 A
nsehen von 

SR
F keinen Schad

en zu
fü

g
en und so

llen M
ind

estanfo
rd

erung
en an Stil und G

e-
schm

ack erfüllen.

Im
 Sinne d

es Lauterkeits- und Transp
arenzg

eb
ots	so

llen	au
ch	private	O

nline- 
A

ktivitäten m
öglichst unter Echtnam

en	–	und	allenfalls	unter	A
ngabe	von	SR

F	als	
A
rbeitgeber	–	erscheinen	(vgl.	A

rt.	4
.3:	P

fl
icht	zur	Selbstdeklaration).

M
itarb

eitend
e,	die	privat	W

eb
sites,	W

eblo
gs,	So

cial-N
etw

o
rk-P

ro
fi
le	o

d
er	ähnli-

che	Form
ate	unterhalten

,	dürfen	Texte,	V
ideo

s	o
der	A

udiofi
les	von	SR

F	nicht	an
-

ders	verw
enden,	als	dies	für	das	allgem

eine	P
ublikum

	m
öglich	ist	–	es	sei	denn,	sie	

haben	die	ausdrückliche	Erlaubnis	dazu.	D
as	A

ufschalten	von	Logos	und	offi
ziellen	

P
ressebildern von SR

F ist nicht gestattet.

2
.9

A
uskünfte	an	M

edienschaff
ende																																	

SR
F-P

ro
gram

m
m

itarbeitende betreiben keine aktive M
edienarbeit. Falls M

edien
-

anfrag
en direkt an sie g

elang
en

, info
rm

ieren sie d
en B

ereich M
edia R

elatio
ns.  

D
ieser	entscheidet	–	in	A

bsprache	m
it	der	A

bteilungsleitung	–	inw
iefern	R

edakti-
o

nsleitend
e, M

o
d

erato
ren

, P
ro

duzentinnen
, R

edakto
ren etc. A

uskünfte erteilen 
können.

Ü
b

er M
edienm

itteilungen zu aktuellen B
eiträgen m

it P
rim

eur-Charakter (A
vi-

sierung	von	A
genturen	etc.),	w

elche	die	R
edaktionen	selbständig	verfassen,	w

ird	
der B

ereich M
edia R

elations inform
iert. D

ie V
erantw

ortung liegt in diesen Fällen 
beim

 P
roduzenten respektive bei der R

edaktionsleiterin.

2
.10

G
eschenke und Einladungen                     

G
eschenke kö

nnen zu Loyalität	und	D
ankb

arkeit	verpfl
ichten:	SR

F-Journalistin
-

nen	und	-Journalisten	nehm
en	deshalb	keine	Zuw

endungen	an,	die	ihre	berufl
iche	

U
nabhängigkeit und G

laubw
ürdigkeit einschränken könnten.

W
ir	akzeptieren	beispielsw

eise	keine	Einladungen	zu	R
eisen	und	Exkursionen,	

die	uns	gratis	oder	zu	reduzierten	Tarifen	angeboten	w
erden.	W

enn	uns	eine	Ein-
ladungsreise	Zugänge	eröff

net,	die	uns	sonst	verschlossen	w
ären	und	die	w

ir	aus	
g
ew

ichtig
en	journalistischen	G

ründ
en	nutzen	m

ö
chten

,	kom
m
en	w

ir	für	d
eren	

K
osten selber auf.

2
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2
2

G
eschenke dürfen ak

zeptiert w
erd

en
, w

enn es sich um
 kleine A

u
fm

erk
sam

- 
keiten	hand

elt,	d
eren	Zurü

ckw
eisung	unhö

fl
ich	o

d
er	unverhältnism

ässig	w
äre.	 

G
enerell	soll	der	W

ert	von	Sach- und D
ienstleistungen 10

0
 Franken nicht überstei-

gen. D
ie A

nnahm
e von B

argeld	ist	in	jedem
	Fall	ausgeschlossen.

Leistung
en D

ritter (zum
 B

eispiel Einladung
en zu P

rem
ieren und and

eren g
e-

sellschaftlichen	V
eranstaltung

en
)	dürfen	m

it	Zustim
m
ung	d

er	direkten	V
o
rg
e-

setzten angenom
m

en w
erden.

Falls D
ritte die P

ro
gram

m
e vo

n SR
F m

it Sach
- o

d
er D

ienstleistung
en unter-

stützen w
o

llen
, sind die Sp

o
nso

ring
verantw

o
rtlichen und die A

bteilungsleitung 
einzubeziehen.

2
.11

D
resscode in der Ö

ff
entlichkeit																																	

SR
F-Journalistinnen und -Journalisten w

erden bei A
ussenauftritten als B

ot-
schafterinnen	und	B

otschafter	des	öff
entlichen	R

adios	und	Fernsehens	w
ahrge-

nom
m

en. D
ies verlangt, dass sie sich situationsgerecht anziehen: Ihre K

leidung 
soll etw

a so form
ell sein w

ie der A
nlass oder w

ie die K
leidung eines G

esprächs-
partners.	Für	Technikerteam

s	gilt	diese	R
egel	sinngem

äss,	auch	w
enn	hier	aus	

berufl
ich-praktischen	G

ründen	die	Toleranz	grösser	ist.

3
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enw
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5

3.1
A

usw
ahlkriterien und P

rioritäten                                 

Für	die	A
usw

ahl	der	T
hem

en	sind	die	K
riterien	W

ichtigkeit und Publikum
sinteresse 

w
egleitend.	In	jeder	Sendung	und	auch	auf	den	W

ebsites	m
uss	eine	H

ierarchie 
der	W

ichtigkeiten	erkennbar	sein.	In	diesem
	Sinn	ist	die	R

elevanz	das	vorrangige	
K

riterium
.

Zur	B
eurteilung	d

er	Frag
e,	o

b	ein	T
hem

a	w
ichtig	ist,	verw

end
en	w

ir	m
ang

els	
allg

em
eingültig

er	präziser	D
efi
nitionen	d

er	journalistischen	R
elevanz fo

lg
end

e 
O

rientierungspunkte:

 .
A

ktualität und N
ew

sgehalt
 .

P
olitische, w

irtschaftliche, kulturelle, gesellschaftliche B
edeutung

 .
Stellung der B

eteiligten  
 .

R
äum

liche oder kulturelle N
ähe

 .
N

ähe zur A
lltagsw

elt des P
ublikum

s
 .

Em
otionalität

 .
Exem

plarischer Charakter
 .

Exklusivität
 .

A
genda-Status

 .
Ü

berraschungsw
ert

 .
A
ussagestarke	B

ilder	oder	Tondokum
ente	

Es	versteht	sich	von	selbst,	dass	der	R
elevanzanspruch	je	nach	Sendeform

at	und	
P
rogram

m
	unterschiedlich	gew

ichtet	w
ird:	W

ährend	für	aktuelle	Inform
ationsan-

gebote der N
ew

sgehalt sow
ie die politische, w

irtschaftliche, kulturelle und gesell-
schaftliche	B

edeutung	vo
rrangig	sind

,	können	für	T
hem

en	aus	d
em

	U
nterhal-

tungsbereich	beispielsw
eise	die	Stellung	der	B

eteiligten	(P
rom

inenz)	o
der,	in	der	

Sportberichterstattung, der em
otionale Erlebnisw

ert höher gew
ichtet w

erden.
D

as P
ublikum

sinteresse kann auch m
it so genannten B

oulevard-G
eschichten 

(V
erbrechen

, U
nfälle,	Sex	und	P

ro
m
inenz)	ang

em
essen	b

erü
ck
sichtigt	w

erd
en	–	

ohne dabei unsere publizistischen G
rundsätze preiszugeben. 

3
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2
6

3.2
D

istanz zu P
rotagonisten

U
m
	A
u
fm

erk
sam

keit	zu	fi
nd
en
,	w

erd
en	T

hem
en	–	au

ch	in	d
er	P

o
litik	–	heute	zu

-
nehm

end nach d
en R

eg
eln d

es K
o

nsum
güterm

arketings verm
ittelt: D

ie V
erp

a-
ckung	ist	oft	w

ichtig
er	als	d

er	Inhalt.	W
ir	achten	darau

f,	uns	b
ei	d

er	A
usw

ahl	un
-

serer	T
hem

en	nicht instrum
entalisieren zu lassen.

Im
 U

m
gang m

it P
rotag

o
nistinnen und P

rotag
o

nisten dürfen keine Zw
eifel  

an unserer D
istanz	au

fko
m
m
en:	H

äu
fi
g
e	o

d
er	reg

elm
ässig

e	K
o
ntakte	führen	zu	 

einem
 vertrauten U

m
gang. Es ist deshalb darauf zu achten, dass keine zu grosse 

N
ähe und

, dam
it verbunden, keine Loyalitätsbeziehung entsteht. D

ie D
istanz zu 

P
rotagonisten soll auch in sozialen N

etzw
erken im

 Internet gew
ahrt bleiben.

P
rom

inente	o
der	renom

m
ierte	P

ersonen	hab
en	keinen	Sonderstatus.	W

ir	b
e-

gegnen Ihnen gleich kritisch und distanziert w
ie anderen A

kteuren.

3.3
T
hem

enhypes

W
enn	andere	M

edien	ein	T
hem

a	über	das	sachgerechte	M
ass	hinaus	anheizen,	ist	

es A
ufgabe der R

edaktionen, die P
roportionen zu w

ahren.
V
iele	M

edien	greifen	heute	T
hem

en	au
f,	die	unverzü

glich	A
u
fsehen	erreg

en
,	

auch w
enn sie w

enig bedeutsam
 sind. Finden sie A

nklang, w
erden sie, unabhängig 

von	jeder	inhaltlichen	R
echtfertigung,	als	H

ype	inszeniert.
W
ir	halten	uns	an	Fakten	und	g

esichertes	W
issen

.	U
nsere	g

enerelle	Linie	b
ei	

H
ype-T

hem
en:	W

enn	die	B
erichterstattung	hochgeht,	berichten	w

ir	unaufgeregt 
und verhältnism

ässig.	W
enn	der	H

ype	einbricht,	bleiben	relevante	A
spekte	im

	V
i-

sier (vgl. A
rt. 5

.1: Q
uellenprüfung

).

3.4
T
hem

enkontinuität

W
ichtige	T

hem
en	beobachten	w

ir	kontinuierlich und greifen sie auf, w
enn N

eues 
zu berichten ist.

B
ei	vielen	Ereignissen	drängt	sich	eine	m

ittel-	und	lang
fristig

e	T
hem

enp
ers-

p
ektive	b

eso
nd
ers	au

f	(z.B
.	V

erw
endung	vo

n	H
ilfsg

eld
ern	o

d
er	W

ied
erau

fb
au	

nach	K
atastrophen).	G

erade	T
hem

en,	die	zum
	H
ype	hochgespielt	w

urden,	lohnen	

oft einen N
achzu

g
, w

enn sich die erste A
u

fregung g
elegt hat und die w

ahren  
K
onsequenzen	bekannt	w

erden.
B

esondere A
u

fm
erksam

keit und Sorg
falt ist in der B

erichterstattung üb
er Straf-

fälle geboten: Im
m

er w
ieder w

erden Strafverfahren eingestellt, es erw
eisen sich 

verdächtige oder beschuldigte P
ersonen im

 V
erlauf des V

erfahrens als unschuldig 
o

d
er 

teilschuldig 
o

d
er 

ihre 
Strafe 

w
ird 

herab
g

esetzt. 
Im

 
Sinne 

einer 
ko

n
-    

tinuierlichen B
erichterstattung und aus G

ründ
en d

er Sachg
erechtigkeit und d

er 
Fairness ist über derartige V

orgänge in unseren P
ro

gram
m

en angem
essen zu in

-
form

ieren (vgl. A
rt. 6

.8
: U

nschuldsverm
utung

).

3.5
Sperrfristen

Sachlich gerechtfertigte Sperrfristen sind einzuhalten, insbesondere Fristen, die 
den M

edien Zeit zur V
orbereitung der B

erichterstattung einräum
en. Sperrfristen, 

die nur dazu dienen
, b

estim
m

te M
edien g

eg
enüb

er and
eren zu b

evo
rzu

g
en

, er-
achten w

ir als nicht gerechtfertigt.
Finden w

ir eine Sperrfrist unbegründet, teilen w
ir dies dem

 Inform
ationsgeber 

rechtzeitig m
it, dam

it er auch die anderen M
edien benachrichtigen kann. V

or der 
V

erletzung einer Sperrfrist ist die oder der V
orgesetzte zu konsultieren.

3.6
N

achrichtensperren

N
achrichtensp

erren
, die unsere freie T

hem
enw

ahl	b
ehind

ern	o
d
er	verunm

ö
gli-

chen, akzeptieren w
ir grundsätzlich nicht.

U
nser V

o
rg

ehen stim
m

en w
ir m

it B
ehö

rd
en nur ab, w

enn es gilt, Leb
en und 

G
esundheit von O

pfern und anderen B
eteiligten zu schützen.

D
em

 Ersuchen von Strafverfolgungsb
ehörden

, die B
erichterstattung im

 Inte-
resse d

er A
u

fklärung eines V
erbrechens ganz o

d
er teilw

eise zu unterlassen
, fo

l-
gen w

ir nur, w
enn das Ersuchen überzeugend begründet ist (vgl. 4

.9
: R

edaktions-
geheim

nis, 5
.1: Q

uellenprüfung und 11.5: P
ublikationsverbote).	Eine	R

ücksprache	
m

it den V
orgesetzten ist zw

ingend.
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4
.1

K
eine unlauteren M

ethoden

B
ei	d

er	B
eschaff

ung	vo
n	D

aten
,	N

achrichten
,	Info

rm
ationsm

aterial	o
d
er	B

ild
ern	

dürfen keine unlauteren M
ethoden angew

andt w
erden.

B
ei R

echerchen halten sich SR
F-Journalistinnen und -Journalisten an die P

rin-
zipien der U

nvoreingenom
m
enheit	und	der	W

ahrhaftigkeit.
U
nvo

reing
eno

m
m
enheit	b

ed
eutet	nicht	d

en	V
erzicht	au

f	eine	A
rb
eitshyp

o
-

these.	Es	ist	zulässig	und	oft	sinnvoll,	R
echerchen	m

it	einer	H
yp
othese	zu	b

egin
-

nen. A
ber am

 Ende bestim
m

en allein die Fakten, ob ein K
onstrukt standhält oder 

nicht.

4
.2

K
ein K

auf von Inform
ationen                                         

Journalisten und R
edaktio

nen vo
n SR

F b
etreib

en keinen Scheckbu
ch

-Journa-
lism

us. Sie kau
fen niem

and
em

 Info
rm

atio
nen g

eg
en G

eld ab. U
nzulässig ist es 

insbesondere,	für	brisante	(m
öglicherw

eise	illegal	beschaff
te)	D

okum
ente	zu	be-

zahlen.
Zulässig ist eine Entschädigung für die Spesen und die Zeit, die Inform

anten zur 
U

nterrichtung o
d

er B
egleitung d

er Journalisten au
fw

end
en

. Ü
b

ersteigt die G
e-

sam
tsum

m
e 5

0
0

 Franken, ist die Einw
illigung der A

bteilungsleitung einzuholen.
A

n P
erso

nen
, die für ihre A

uskünfte o
hnehin b

ezahlt w
erd

en (M
edienb

eau
f-

tragte, A
ngestellte einer Firm

a oder einer B
ehörde, über deren B

elange berichtet 
w
ird

),	w
erden keine H

onorare ausgerichtet.
D

ie Entschädigung für A
uftritte in SR

F-Sendungen ist separat geregelt.
In	A

b
sprache	m

it	d
em

	V
o
rg
esetzten	kann	für	M

aterial	(Film
-	und	To

nau
fnah

-
m
en
,	G
rafi

ken	etc.),	das	im
	P
ro
gram

m
	V
erw

endung	fi
nd
et,	G

eld	b
ezahlt	w

erd
en
.	

D
er B

etrag so
ll sich an d

en R
ichtpreisen für P

ro
gram

m
einkäu

fe o
rientieren. Im

 
Zw

eifelsfall ist die Chefredaktion oder die A
bteilungsleitung zu konsultieren.

4
.3

P
fl
icht	zur	Selbstdeklaration

A
m

 A
nfang des R

echerchegesprächs stellen sich Journalistinnen und Journalisten 
den G

esprächspartnern unm
issverständlich als SR

F-P
rogram

m
m

itarbeitende vor 
und	um

schreiben	ihr	V
orhaben	in	den	G

rundzügen	(Stossrichtung,	Form
at	etc.).

4
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2

B
ei R

echerchen in einer Facebook-G
ruppe, einem

 O
nline-Forum

 oder einem
 Chat-

ro
o

m
 (vgl. A

rt. 2
.8

: P
rivate A

ktivitäten im
 Internet)	gilt	diese	R

eg
el	nur,	w

enn	
Journalistinnen oder Journalisten eine aktive R

olle übernehm
en und zum

 B
eispiel 

eine D
iskussion in eine bestim

m
te R

ichtung lenken.
W
er	sich	tarnt,	verstö

sst	g
eg
en	das	Lauterkeits- und Transp

arenzg
eb
ot. V

er-
d
eckte	R

echerchen	sind	ausnahm
sw

eise	zulässig
,	w

enn	das	T
hem

a	vo
n	ho

hem
	

öff
entlichem

	Interesse	ist	und	die	Inform
ationen	anders	nicht	erhältlich	sind.

V
erdeckte R

echerchen m
üssen von der Chefredaktion vorab bew

illigt w
erden.

N
icht nötig ist die Selbstdeklaration bei allgem

ein zugänglichen Inform
ationen 

(zum
 B

eispiel bei der B
ew

ertung eines ausgeschriebenen R
eiseangebots oder eines 

R
estaurants,	zur	B

esichtigung	einer	A
usstellung	usw

.).

4
.4

M
itschnitt	von	Telefongesprächen

To
nau

fnahm
en	vo

n	Telefo
ng
esprächen	m

üssen	G
esprächsp

artnern	g
eg
enüb

er	
im
m
er	deklariert	w

erden:	H
eim

liche	Telefonaufnahm
en sind strafbar (A

rt. 179
ter 

StG
B
).

Ein	nicht	autorisierter	Tonbandm
itschnitt	eines	R

echerche-Telefongesprächs	
könnte im

 Streitfall kaum
 als B

ew
eism

ittel eingesetzt w
erden. D

eshalb holen w
ir 

zu B
eginn des G

esprächs das Einverständnis des G
esprächspartners ein o

der w
ir 

b
ehelfen uns m

it N
otizen

. A
llenfalls kann eine K

o
llegin o

d
er ein K

o
lleg

e zum
 M

it-
hören beigezogen w

erden.
Je um

strittener die Fakten, desto besser m
üssen sie belegt sein. In w

ichtigen 
Fällen so

ll d
en G

esprächsp
artnern ein schriftliches R

esüm
ee zur V

erfü
gung g

e-
stellt w

erd
en

. D
as gilt nam

entlich für telefo
nische Ä

usserung
en

, die im
 B

eitrag 
zusam

m
engefasst w

erden.

4
.5

R
echerchegespräch

W
enn	nicht	ausdrücklich	ein	V

orbehalt	vereinbart	ist,	sprechen	unsere	A
uskunfts-

p
erso

nen o
n the reco

rd
, das heisst, ihre A

ussag
en kö

nnen unter N
ennung ihres 

N
am

ens und ihrer Funktion und Funktion verw
endet w

erden.
W
enn	die	A

uskunftsp
erso

n	es	w
ünscht	und	plausible	G

ründ
e	vo

rlieg
en
,	kann	

m
it ihr ausnahm

sw
eise o

ff
	the	reco

rd g
espro

chen w
erd

en (vgl. A
rt. 4

.6
: Zusiche -

rung	von	A
nonym

ität):	D
er	N

am
e	der	P

erson	w
ird	nicht	genannt	und	ihre	Funktion	

nur	sum
m
arisch	beschrieben	(«Ein	hoher	B

eam
ter	des	Justizdepartem

ents	...»).
W
enn	eine	Q

u
elle	o

ff
	the	reco

rd	verw
end

et	w
ird

,	kann	eine	vo
rg
esetzte	P

erso
n	

eine O
ff
enlegung verlangen, um

 die Q
ualität der Inform

ation m
it zu beurteilen.

Schliesslich kann m
it einer A

uskunftsp
erso

n o
n b

ackground g
espro

chen w
er-

d
en
.	In	diesem

	Fall	darf	die	Info
rm

atio
n	nicht	ö

ff
entlich	verw

end
et	w

erd
en
,	sie	

dient nur zum
 V

erständnis des H
intergrundes und der Zusam

m
enhänge.

W
er	w

issentlich	und	im
	B
eru

fsko
ntext	m

it	Journalisten	spricht,	m
acht	einen	

Schritt an die Ö
ff
entlichkeit. Er oder sie kann nicht den ganzen Inform

ationsinhalt 
eines G

esprächs zurü
ck

ziehen
, Journalistinnen o

d
er Journalisten dürfen diese 

P
erson in indirekter R

ede zitieren.
Für das Zitieren gilt die R

egel des B
est A

rgum
ent: D

ie aus der Sicht der B
efrag-

ten w
ichtigsten A

rgum
ente m

üssen verw
end

et w
erd

en (vgl. A
rt. 6

.2
: R

egeln b
ei 

Interview
s).

4
.6

Zusicherung von A
nonym

ität

G
rundsätzlich treten in den SR

F-P
rogram

m
en alle Personen m

it ihrem
 echten N

a-
m

en au
f (A

usnahm
en vgl. A

rt. 6
.9

: N
am

ensnennung vo
n m

utm
asslichen Straftä-

tern und O
pfern).

D
em

	W
unsch	nach	A

no
nym

ität	kann	ausnahm
sw

eise	stattg
eg
eb
en	w

erd
en
,	

w
enn	ein	grosses	öff

entliches	Interesse	am
	T
hem

a	besteht.	In	jedem
	Fall	m

uss	die	
Q

ualität der A
ussage überprüfbar sein (zw

eite	Q
uelle)	und	die	von	der	anonym

en	
A
ussag

e	b
etro

ff
enen	o

d
er	b

eschuldigten	P
erso

nen	m
üssen	G

elegenheit	hab
en
,	

sich angem
essen zu äussern.

A
no
nym

e	A
ussag

en	vo
r	d

er	K
am

era	o
d
er	vo

r	d
em

	M
ikrofo

n	m
üssen	m

it	d
er	

oder dem
 V

orgesetzten und der Chefredaktion abgesprochen sein. G
erade in po

-
litischen und g

esellschaftlichen K
o

ntroversen sind Transp
arenz	und	O

ff
enheit	 

anzustreb
en

. M
askierung

en und Stim
m

verfälschung
en w

erd
en nur in b

egründ
e-

ten A
usnahm

en eingesetzt.
In besonderen Fällen kann es sinnvoll sein, eine Person aus G

ründen des Selbst-
schutzes	zu	anonym

isieren,	selbst	w
enn	diese	off

en	auftreten	m
öchte.

B
ei	anonym

en	Statem
ents	in	B

eiträgen von D
ritten üb

erzeu
g

en sich die Sen
-

deverantw
ortlichen im

 R
ahm

en des M
öglichen von der Echtheit der A

ussagen.
Zugesicherte	A

nonym
ität	m

uss	unter allen U
m

ständen gew
ährleistet w

erden 
(vgl. A

rt. 4
.9

: Zeugnisverw
eigerungsrecht).

G
egenüber V

orgesetzten m
üssen M

itarbeitende ihre anonym
en	Q

uellen	off
en-

legen.
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3
4

A
nonym

e	A
u

ftritte vo
n A

kteuren
, insb

eso
nd

ere im
 Zusam

m
enhang m

it p
o

liti-
schen A

ktionen o
der D

em
onstrationen

, m
üssen von der Chefredaktion b

ew
illigt 

w
erden.

4
.7

R
echerchen bei K

indern und Schutzbedürftigen

B
ei R

echerchen ist g
eg

enüb
er schutzb

edürftig
en P

erso
nen b

eso
nd

eres Feing
e-

fühl	geboten.	D
ies	betriff

t	vor	allem
	M
enschen,	die	sich	gegenw

ärtig	nicht	im
	V
oll-

b
esitz	ihrer	geistigen	o

der	körperlichen	K
räfte	b

efi
nden	o

der	einer	seelischen	
Extrem

situation ausgesetzt sind, aber auch K
inder und Jugendliche.

K
inder	sind	leichter	beeinfl

ussbar als Erw
achsene. Ihre U

rteilsfähigkeit ist noch 
nicht voll entw

ickelt. Sie können deshalb m
eist zu w

enig abschätzen, w
elche Fol-

gen es für sie hat, w
enn sie sich ins R

am
penlicht stellen.

K
indern fällt es oft schw

er, Fantasie und R
ealität auseinanderzuhalten. Sie sind 

deshalb	in	der	R
egel	nicht	als	Zeugen	geeignet.	W

eil	sie	leicht	zu	beeinfl
ussen	sind,	

verbieten	sich	Su
g
g
estivfrag

en
.	W

ir	verw
end

en	keine	A
ussag

en
,	die	negative	

K
o
nsequ

enzen	für	sie	hab
en	könnten

.	Im
	Zw

eifel	entscheid
en	w

ir	uns	für	d
en	

Schutz des K
indes.

B
ilder und B

efragungen von K
indern bedürfen der Zustim

m
ung der Eltern oder 

der Erziehungsberechtigten.
D
ie	G

renze	zw
ischen	K

ind	und	Ju
g
endlichem

	ist	fl
iessend

.	D
ie	o

big
en	R

eg
eln	

sind daher auch bei der B
efragung von Jugendlichen zu berücksichtigen.

4
.8

A
ugenzeugen

B
ei R

echerchen und in der B
erichterstattung über ausserordentliche Ereignisse 

(U
nfälle,	V

erbrechen,	K
atastrophen)	spielen	A

ugenzeuginnen	und	-zeugen	eine	
w
ichtige	R

olle.	H
äufi

g	befi
nden	sie	sich	aber	in	einem

	em
otionalen A

usnahm
ezu-

stand und	sind	zum
	B
eispiel	geschockt	vom

	G
eschehen.	D

as	betriff
t	besonders	

A
ngehörige von O

pfern.	D
as	P

ublikum
	soll	den	Stellenw

ert	der	jew
eiligen	Zeu-

genaussage einschätzen können. D
ie G

laubw
ürdigkeit von A

ugenzeugen und die 
P

lausibilität ihrer A
ussagen sind daher im

m
er kritisch zu prüfen.

4
.9

R
edaktionsgeheim

nis, Zeugnisverw
eigerung                      

B
ei R

echerchen	hab
en	w

ir	es	oft	m
it	Q

u
ellen	zu	tun

,	die	W
ert	darau

f	leg
en
,	g
e-

schützt zu bleib
en

. SR
F-Journalistinnen und -Journalisten g

ew
ähren d

en Info
r-

m
antenschutz und geben die Q

uellen vertraulicher Inform
ationen auch gegenüber 

Strafb
ehö

rd
en	(P

o
lizei,	Staatsanw

altschaft,	G
erichte	etc.)	nicht preis. D

ieses  
Zeugnisverw

eigerungsrecht räum
t uns das G

esetz ein. 
A

uch R
ohm

aterial w
ird nicht an die U

ntersuchungsbehörden herausgegeben. 
A

usnahm
en sind im

 Zusam
m

enhang m
it schw

eren V
erbrechen m

ö
glich o

d
er 

w
enn P

ersonen an Leib und Leben bedroht sind. In solchen Fällen w
erden A

nw
ei-

sungen	der	Strafbehörden,	in	A
bsprache	m

it	der	Chefredaktion	und	der	jew
eiligen	

A
bteilungsleitung, berücksichtigt.
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5.1
Q

uellenprüfung

V
oraussetzung für die P

ublikation von Inform
ationen sind in der R

egel zw
ei gleich-

lautende, voneinander unabhängige Q
uellen.

W
ichtige M

eldungen
, insb

esondere au
ch von A

genturen
, für die keine zw

eite 
Q

u
elle	verfü

gb
ar	ist,	m

üssen	üb
erprü

ft	und	nachrecherchiert	w
erd

en
.	In	jed

em
	

Fall ist die Q
uelle anzugeben.

G
rundsätzlich gilt: Je schw

ieriger und unzu
verlässiger die Q

uellenlage, desto 
w

ichtig
er ist das G

eb
ot, Transp

arenz	herzustellen
. U

m
strittene Fakten sind als 

solche darzustellen. Fakten und M
einungen m

üssen getrennt w
erden.

B
ei B

reaking N
ew

s, w
enn Ereignisse sich rasch entw

ickeln und verändern, stel-
len w

ir besonders hohe A
nsprüche an die Q

uellentransparenz.
V

orsicht ist beim
 U

m
gang m

it Q
uellen und M

aterial aus dem
 Internet geboten, 

w
o ganze W

ebsites	m
anipuliert	und	B

ilder	m
it	w

enig	A
u
fw

and	gefälscht	w
erden	

können.
U

nbestätigte M
eldungen und G

erüchte verbreiten w
ir, w

enn sie plausibel sind 
und	es	sich	um

	w
irklich	b

ed
eutend

e	T
hem

en	hand
elt,	die	au

f	seriö
sen	O

nline-
P

o
rtalen

, im
 internatio

nalen B
ro

ad
cast und in sozialen N

etzw
erken pro

m
inent 

b
ehand

elt	w
erd

en
.	In	einer	so

lchen	Info
rm

ationslag
e	info

rm
ieren	w

ir	–	g
em

äss	
V
o
rgab

en	d
er	Chefredaktio

n	–	rasch
,	kurz,	zurü

ckhaltend	und	verw
eisen	ko

nse -
quent	auf	unsere	Q

uellen.
M

it Q
uellenangabe veröff

entlichte	polizeiliche	und	am
tliche	M

itteilungen	m
üs-

sen in der R
egel nicht nachrecherchiert w

erden.

5.2
Transparenz	bei	Interessenbindungen von P

rotagonisten          

Für das Verständnis von inhaltlichen Positionen ist es w
ichtig, dass Personen nicht 

nur	m
it	ihrer	o

ffi
ziellen	Funktio

n	b
enannt	w

erd
en
,	so

nd
ern	dass	im

	B
edarfsfall	

auch w
eitergehende Interessenbindungen transparent gem

acht w
erden.

So	können	b
ei	P

o
litikerinnen	o

d
er	P

o
litikern	je	nach	T

hem
a	au

ch	ihre	V
erw

al-
tungsratsm

andate o
der w

eitere Ä
m

ter in O
rganisationen o

der Institutionen etc. 
relevant sein.

B
ei	R

ichtern	kann	die	P
arteizu

g
ehö

rigkeit	erw
ähnt	w

erd
en
,	w

enn	die	W
elt- 

anschauung	im
	V
erfahren	b

ed
eutsam

	ist	(z.B
.:	W

elche	B
und

esrichter	hab
en	d

en	
Entscheid gefällt, dass Einbürgerungen an der U

rne der B
undesverfassung w

ider-
sprechen?	W

elcher	Partei	gehören	sie	an?).
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4
0

Exp
ertinnen und Exp

erten helfen uns, Ereignisse o
der Sachverhalte zu erklären

. 
Ihre	Einordnungen	sind	aber	auch	m

it	W
ertungen	und	m

anchm
al	m

it	handfesten	
Interessen	verbunden

,	die	w
ir	off

enlegen	m
üssen	(zum

	B
eispiel	b

ei	einer	Finanz-
expertin,	deren	B

ank	in	enger	G
eschäftsbeziehung	zur	analysierten	Firm

a	steht,	
oder bei einem

 W
issenschaftler,	dessen	Forschung	von	einem

	Interessenverband	
fi
nanziert	w

ird
).

5.3
Transparenz	über	B

ild-	und	Tonquellen

D
as G

ebot der Q
uellentransparenz	gilt	auch	für	B

ild-	und	Tonaufnahm
en.

 .
	T
V
-A

g
enturbild

er	(EB
U
,	R
euters	etc.)	m

üssen	nicht	sp
eziell	g

ekennzeichnet	
w
erden.	Eine	Erw

ähnung	ist	dort	sinnvoll,	w
o	die	Q

uelle	ein	Teil	der	N
achricht	

ist o
d

er w
o es sich um

 exklusives und m
eistens nicht üb

erprü
fb

ares M
aterial 

handelt.
 .

A
genturfoto

s	(K
eystone	etc.)	m

üssen	im
	O
nline-A

ngeb
ot	m

it	Q
u

ellenangab
e 

publiziert w
erden.

 .
B

ei V
ideo

- und A
udiom

aterial aus dem
 Internet m

uss die U
R

L der W
ebsite	als	

Q
uelle	genannt	w

erden	(zum
	B
eispiel	w

w
w
.youtube.com

).
 .

M
aterial, das vo

m
 P

ublikum
 zur V

erfü
gung g

estellt w
ird

, ist kenntlich zu m
a-

chen	(«Zuschauervideo»,	«A
ufnahm

e	von	xy»).
 .

B
ild- und Toninszenierungen	ohne	Einfl

uss	auf	die	inhaltliche	A
ussage	m

üssen	
nicht deklariert w

erden. Fernsehen ist im
m

er ein Stück w
eit Inszenierung. D

as 
P

ub
likum

 w
eiss das. Inhaltlich relevante Inszenierun

g
en w

erd
en hin

g
eg

en 
kenntlich	g

em
acht	(«nach

g
estellte	Szen

e»).	A
u
ch	in	R

adio
b
eiträg

en	sin
d	In

-
szenierungen m

öglich. G
rundsätzlich gilt: Eine Inszenierung darf keine w

esent- 
  lichen Elem

ente des Sachverhalts verfälschen.
 .

A
rchivm

aterial	ist	eb
en
falls	zu	b

ezeichn
en:	B

ei	To
n
qu
ellen	sin

d	die	zum
	V
er-

stän
dnis	n

ötig
en	A

n
gab

en	(z.B
.	D

atum
,	O

rt,	U
m
stän

d
e)	zu	d

eklarieren
.	B

ei	
B
ild
ern	vo

m
	V
o
rtag	g

enü
gt	d

er	Einblend
er	«g

estern»,	w
eiter	zurü

cklieg
end

e	
B

ilder sind w
enn m

öglich m
it dem

 genauen D
atum

, zum
indest aber m

it «A
rchiv 

SR
F»	zu	bezeichnen.

 .
B

evor W
ebcam

-Feeds auf den O
nline-P

lattform
en von SR

F eingebunden w
er-

den,	ist	zu	prüfen,	ob	diese	datenschutzkonform
	betrieben	w

erden	(A
rt.	3

	ff
.,	

B
undesgesetz	über	den	D

atenschutz).

5.4
Transparenz	über	A

ufenthaltsorte

Zur Q
uellentransparenz gehört auch, dass w

ir in unseren Sendungen über die 
A

ufenthaltsorte unserer B
erichterstatter (R

eporter, K
orrespondenten	etc.)	kei-

ne	unredlichen	A
ngaben	m

achen.	W
enn	unser	N

ahost-K
orrespondent	aktuelle	

V
orgänge in Israel aus Zürich kom

m
entiert, m

üssen w
ir dies transparent m

achen. 
W
enn	in	einem

	aktuellen	R
adiobericht	Tonm

aterial	aus	dem
	A
rchiv	verw

endet	
w

ird, m
uss dies deklariert w

erden.

5.5
K

ein P
seudo

-Live

In	den	P
rogram

m
en	von	SR

F	gibt	es	keine	«P
seudo

-live»-Schaltungen.	Es	w
ird	

nicht der Eindruck erw
eckt, dass Interview

s oder G
espräche in einer Sendung live 

stattfi
nden,	w

enn	sie	aufgezeichnet w
urden. U

nproblem
atisch sind B

eiträge, die 
form

al Live-Charakter haben, aber eindeutig als A
ufzeichnungen angekündigt 

w
erden:	«V

or	der	Sendung	habe	ich	m
it	unserem

	K
orrespondenten	gesprochen.»

5.6
Sym

bolbilder

Sym
b
o
lbild

er	stehen	exem
plarisch	für	allg

em
eine	B

edeutungs-	o
d
er	H

andlungs-
zusam

m
enhänge	(zum

	B
eispiel	alte	M

enschen	für	das	T
hem

a	A
H
V,	eine	O

peration	
für	das	T

hem
a	G

esundheit).
B
ei	der	V

erw
endung	von	Sym

bolbildern	ist	darauf	zu	achten,	dass	keine Zuord-
nung zu Personen oder Ereignissen	m

öglich	ist.	Es	m
uss	jedes	M

al	geprüft	w
erden,	

ob	die	B
ilder	w

irklich	nur	Sym
bolcharakter	haben	oder	ob	sie	auch	eine	(nicht	be-

absichtigte)	konkrete	A
ussage	transportieren.	B

eispiel:	Ein	B
eitrag	über	sexuelle	

V
erfehlungen von Lehrern w

ird m
it A

rchivaufnahm
en von Schulhäusern illustriert 

und	im
	Text	w

ird	g
esagt,	dass	Lehrer	hinter	diesen	Fassad

en	üble	V
erfehlung

en	
b

egang
en hätten

. D
ie B

ew
o

hner d
es D

o
rfes X

 o
d

er Y
 w

erd
en das eig

ene D
o

rf -
schulhaus	erkennen.	Für	sie	transportiert	das	Sym

bolbild	eine	konkrete	A
ussage.

N
icht	g

ekennzeichnet	w
erd

en	m
üssen	reine	Sym

b
o
lbild

er,	die	kein	Ereignis	
w

ied
erg

eb
en (z.B

. Flu
gbild

er vom
 B

und
eshaus, H

u
ckep

ack
zu

g au
f d

er G
ott -

hardram
pe).	
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5.7
Fahndungsbilder und -videos

P
olizei und Strafverfolgungsbehörden stellen fallw

eise B
ilder von gesuchten oder 

nicht	identifi
zierten	P

ersonen	ins	Internet.	Solche	Fahndungsbilder	o
der	-videos	

w
erden von uns nicht oder nur gepixelt	veröff

entlicht,	denn	A
ufnahm

en,	die	w
ir	im

	
Fernsehen o

der au
f unseren Internetplattform

en zeigen
, hab

en eine w
esentlich 

grö
ssere	d

enunziato
rische	W

irkung
,	als	w

enn	die	P
o
lizei	sie	au

f	einer	eigenen	
W
ebsite	publiziert.

A
usnahm

en sind m
ö

glich
, w

enn nach einem
 m

utm
asslichen G

ew
alttäter g

e-
fahndet w

ird, der für die Ö
ff
entlichkeit	eine	akute	B

edrohung	darstellt.
A

u
ch b

ei Entführung
en

, die m
it unserer U

nterstützung vielleicht au
fg

eklärt 
w

erden können, ist M
ithilfe sinnvoll. SR

F ist Partnerorganisation des Entführungs-
alarm

system
s	des	EJPD

.	W
ir	sind	verpfl

ichtet,	im
	Fall	einer	K

indesentführung	die	
B

ehö
rd

en b
ei d

er Fahndung zu unterstützen
. V

o
rg

ehensw
eise, Zuständigkeiten 

sow
ie form

ale und inhaltliche D
etails sind in speziellen R

ichtlinien geregelt.
W
enn	Fahndungsbilder	o

der	-video
s	publiziert	w

erden	so
llen

,	o
der	w

enn	von	
d

en B
ehö

rd
en Entführungsalarm

 ausg
elö

st w
ird

, m
uss zw

ing
end die Chefredak-

tion inform
iert w

erden.

5.8
Ü

berprüfung von Zuschauerbildern

In einig
en P

ro
gram

m
en fo

rd
ern w

ir das P
ublikum

 au
f, uns B

ild
er, V

id
eo

s o
d

er  
A

u
diotakes zu send

en
, die w

ir in unseren Sendung
en verw

end
en kö

nnen
. D

iese 
Form

	vo
n	«citizen	journalism

»	verlangt	eine	b
eso

nd
ere	So

rg
falt: D

ie Q
u

elle und 
d

er Sachverhalt m
üssen	–	w

enn	m
ö
glich	im

	persönlichen	K
ontakt	–	kontrolliert 

w
erden.

N
ach M

öglichkeit soll das Zuschauerm
aterial auch auf eventuelle M

anipulatio
-

nen und allfällig
e V

erletzung
en vo

n U
rheb

er- und
/o

d
er P

ersö
nlichkeitsrechten 

überprüft w
erden. Ist die Ü

berprüfung innert nützlicher Frist nicht m
ö

glich, sind 
w

ir zu zusätzlicher Transp
arenz	verpfl

ichtet	(«D
iese	Zuschau

erau
fnahm

en	w
ur-

d
en	m

it	einer	H
and

y-K
am

era	au
fg
enom

m
en	und	zeig

en	ang
eblich	die	B

om
b
en
- 

leger	...»).
P
ublikum

sbild
er	w

erd
en	in	d

er	R
eg
el	fi

nanziell	nicht	entschädigt.	N
ur	in	b

e-
gründ

eten Fällen kann eine V
ergütung ausg

erichtet w
erd

en
. D

iese richtet sich 
nach den branchenüblichen A

nsätzen (vgl. A
rt. 4

.2
: K

ein K
auf von Inform

ationen).

5.9
U

m
gang m

it U
ser-K

om
m

entaren

D
ie SR

F-O
nline-A

ng
eb

ote so
llen d

em
 P

ublikum
 au

ch als P
lattfo

rm
 für sachliche 

und konstruktive D
iskussionen dienen.

D
er Entscheid, w

elche A
rtikel und B

eiträge kom
m

entiert w
erden können, liegt 

bei der R
edaktion. Ein A

nspruch	auf	V
eröff

entlichung	eines	K
om

m
entars	besteht	

nicht. M
issbräu

chliche K
o

m
m

entare und so
lche, die ehrverletzend

, verleum
d

e-
risch, rassistisch,	diskrim

inierend,	pornografi
sch	oder	aus	anderem

	G
rund	strafbar	

oder persönlichkeitsverletzend sind, w
erden um

gehend gelöscht.
U

ser-K
om

m
entare zu A

rtikeln und U
ser-B

eiträge in Foren, W
eblogs	etc.	sind	in	

einem
	sinnvo

llen	zeitlichen	R
hythm

us	redaktio
nell	zu	üb

erw
achen. Ist dies zum

 
B

eispiel aus K
apazitätsgründen nicht gew

ährleistet, w
erden die K

om
m

entare erst 
nach Sichtung durch einen R

edakto
r o

d
er eine R

edakto
rin freig

eschaltet (P
rä-

m
o
d
eratio

n
).	W

o	eine	K
o
m
m
entarb

ew
irtschaftung	m

it	P
räm

o
d

eratio
n nur ein

-  
geschränkt m

öglich ist (z.B
. bei Facebook

),	sind	die	zur	D
iskussion	gestellten	B

ei-
träg

e	so
rg
fältig	auszu

w
ählen

.	P
o
larisierend

e	T
hem

en	provozieren	m
eist	üb

er-
durchschnittlich viele niveaulose K

om
m

entare.
Für M

einungsäusserungen A
ussenstehender in unseren O

nline-K
anälen kann 

SR
F g

eg
enüb

er Strafverfo
lgungsb

ehö
rd

en Q
u

ellenschutz in A
nspru

ch nehm
en

. 
V
o
raussetzung	ist,	dass	ein	K

o
m
m
entar	«ein	M

inim
um

	an	Info
rm

ation»	enthält	
und die R

ed
aktio

n b
ereit ist, fü

r d
en In

halt die V
eran

tw
o

rtu
n

g zu ü
b

ern
eh

m
en

. 
(B
undesgerichtsentscheid	1B

_4
4
/2
010

		vom
	10

.11.2
010

)

5.10
V

erlinkung von O
nline-Inhalten

Links zu externen Internetseiten dienen der Ergänzung, V
ertiefung oder Erläute-

rung	eines	T
hem

as.	Sie	w
erden	ausschliesslich	nach publizistischen K

riterien ge-
setzt und dürfen nicht kom

m
erzialisiert w

erden (vgl. A
rt. 13

 A
bs. 6

 SR
G

-K
onzes-

sio
n
).	E

xterne	Link
s	m

üssen	zu
d
em

	klar	als	so
lche	g

ekennzeichnet	sein
.	In	d

en	
N

utzungsbedingungen (w
w

w
.srf.ch

/allgem
eines/nutzungsbedingungen-und-da-

ten   schutzerklaerung)	w
ird	darauf	hingew

iesen,	dass	SR
F	keine Verantw

ortung für 
frem

d
e Inhalte	üb

ernim
m
t.	W

ir	verlinken	keine	Seiten
,	die	unseren	journalisti-

schen o
d

er ethischen Standards w
id

ersprechen (zum
 B

eispiel A
ng

eb
ote, die g

e-
w
altverherrlichend	oder	jugendgefährdend	sind

).
W
ollen	A

ussenstehende	auf	eigenen		W
ebsites,	B

logs	o.ä.	Links	setzen,	die	auf	
SR

F-W
eb
sites	verw

eisen	(zum
	B
eispiel	au

f	B
eiträge,	in	d

enen	sie	erw
ähnt	sind

),	
sind die erw

ähnten N
utzungsbedingungen m

assgebend.
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6
.1

A
chtung der P

rivatsphäre

SR
F-Journalistinnen und -Journalisten resp

ektieren die P
ersö

nlichkeitsrechte, 
insb

esond
ere die Intim

- und P
rivatsphäre	d

er	Einzelnen	–	sofern	nicht	ein	üb
er -

w
ieg

end
es ö

ff
entliches	Interesse das G

eg
enteil g

ebietet. B
ei so

lchen A
bw

ägun
-

gen ist zu berücksichtigen, dass der Schutz	der	P
rivatsphäre	(A

rt.	13
	B
V
)	w

ie	die	
M
edienfreiheit	(A

rt.	16
	f.	B

V
)	au

ch	ein verfassungsg
eschütztes G

rundrecht dar-
stellt. B

eabsichtigte m
öglicherw

eise w
iderrechtliche A

usnahm
en sind den V

orge-
setzten	zur	K

enntnis	zu	bringen	(B
egründungspfl

icht).
B

ei A
m

tspersonen, anderen P
ersonen	des	öff

entlichen	Lebens und bei P
rom

i-
nenten liegt die Schw

elle w
enig

er ho
ch: Je exp

o
nierter eine P

erso
n ist, d

esto 
 m

ehr B
eeinträchtigungen ihrer P

rivatsphäre m
uss sie tolerieren. D

ie Intim
sphäre 

(Sexualität,	R
eligion,	G

esundheit)	ist	aber	auch	bei	dieser	P
ersonengruppe	beson-

ders geschützt.

6
.2

R
egeln bei Interview

s

Falls es nicht scho
n im

 R
ahm

en d
es R

echercheg
esprächs erfo

lgt ist, m
uss die In

-
terview

partnerin oder der Interview
partner inform

iert w
erden, w

o das Interview
 

eing
esetzt w

ird
, w

elche Sto
ssrichtung d

er B
eitrag hat und w

ie das Interview
  

o
d

er Zitate daraus vo
raussichtlich eing

eb
ettet w

erd
en (vgl. A

rt. 4
.5: R

echerche-
gespräch).

Zentral ist, dass die interview
te P

erson zu den w
esentlichen P

unkten Stellung 
nehm

en kann.	W
erden	m

ehrere	V
ersionen	aufgezeichnet,	sind	A

bm
achungen	da-

rüber, w
elche V

ersion im
 B

eitrag verw
endet w

ird, einzuhalten.
D

ie K
ürzung von	G

esprächen	unterliegt	d
en	üblichen	journalistischen	R

eg
eln	

d
er Fairness. Ein G

espräch ist so zu kürzen
, dass kritische Zuschau

erinnen und 
Zuhö

rer die g
ekürzte V

ersio
n als faire Zusam

m
enfassung d

er läng
eren V

ersio
n 

beurteilen w
ürden. D

ie A
utorin oder der A

utor soll die Stellen ausw
ählen, in denen 

sich d
er o

d
er die B

efragte zum
 zentralen Sachverhalt am

 klarsten äussert (B
est 

A
rgum

ent).
In der R

egel kann davon ausgegangen w
erden, dass dem

 Interview
partner be-

w
usst ist, dass nur A

usschnitte d
es G

esprächs verw
end

et w
erd

en
. V

erlangt d
er 

oder die Interview
te, über die ausgew

ählten Interview
teile orientiert zu w

erden, 
kann dies schriftlich oder telefonisch erfolgen.

6
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4
8

Eine interview
te P

erso
n hat keinen A

nspru
ch darau

f, dass ihr d
er ganze B

eitrag 
vo

rab präsentiert w
ird

.	N
ur	ausnahm

sw
eise	–	B

eispiel:	ein	b
eso

nd
ers	d

elikates	
P
orträt,	das	ein	sp

ezielles	V
ertrauensverhältnis	voraussetzt	–	kann	eine	P

räsen
-

tation des ganzen B
eitrags zugesichert w

erden.
B

eim
 nachträglichen A

ntexten von Interview
fragen darf die ursprüngliche Fra-

gestellung	gestraff
t,	aber	nicht	verfälscht	w

erden.
Erg

eb
en sich zw

ischen Interview
- und P

ublikatio
nsterm

in w
esentliche neu

e 
A

spekte, m
uss die interview

te Person noch einm
al Stellung nehm

en können.

6
.3

Spontane K
onfrontation

Sp
o

ntane Interview
s (b

eim
 V

erlassen eines K
o

nferenzsaals, nach d
er A

nkunft  
eines	Sp

ortlers	im
	Ziel)	sind	m

it	P
erso

nen	zulässig
,	die	R

outine	im
	U
m
gang	m

it	
M
edien	hab

en
.	D

ie	«üb
erfallene»	P

erso
n	kann	darau

f	b
estehen

, dass vo
r allem

 
em

otionale R
eaktionen w

eggeschnitten w
erden. A

uch bei spontanen Interview
s 

gilt die R
egel des B

est A
rgum

ent.
D

as K
lingeln	an	der	W

ohnungstür m
it laufendem

 A
ufnahm

egerät ist w
egen des 

R
echts auf A

ntw
ortverw

eigerung problem
atisch und m

uss von Vorgesetzten oder, 
in heiklen Fällen, von einer A

bteilungsleitung genehm
igt w

erden.

6
.4

R
ückzug von Interview

s

K
o

m
m

t eine Einigung üb
er die V

erw
endung vo

n Interview
s nicht zustand

e,  
kö

nnen Interview
te das G

espräch zurü
ck

ziehen
. N

icht zurü
ck

ziehen kö
nnen sie 

d
en Info

rm
atio

nsg
ehalt d

es Interview
s. N

otfalls kann die A
ussag

e in indirekter 
R

ede zitiert w
erden.

B
eim

 R
ückzug sind Fristen einzuhalten. D

er R
ückzug eines Interview

s kurz vor 
der geplanten Sendung ist m

issbräuchlich und m
uss nicht beachtet w

erden.
B

ei m
edieng

ew
andten P

ersonen w
ie P

o
litikerinnen

, M
anag

ern
, P

ressespre-
cherinnen o

d
er P

ro
m

inenten ist das R
echt au

f einen R
ü

ck
zu

g d
es Interview

s  
eing

eschränkt, insb
eso

nd
ere w

enn das G
espräch o

rdnungsg
em

äss vereinb
art 

w
urde	(T

hem
a,	Sendung,	Interview

term
in).	

Sp
ontane	o

d
er	em

otio
nale	Sequ

enzen	(zum
	B
eispiel	ein	W

utausbru
ch	o

d
er	eine	

unbedachte	B
eschim

pfung
)	oder	off

ensichtlich	falsche	A
ussagen	dürfen	auch	m

e-
diengew

andte P
ersonen zurückziehen.

6
.5

R
echt am

 eigenen B
ild und an der eigenen Stim

m
e                 

W
er	fo

kussiert und bild
füllend foto

grafi
ert	o

d
er	g

efi
lm
t	w

erd
en	so

ll,	m
uss	dazu	

seine Einw
illigung g

eb
en

. In d
er P

raxis reicht die B
ereitschaft, ein Interview

 zu 
geben,	als	Einw

illigung.	W
ichtig:	Schon	die	A

ufnahm
e,	nicht	erst	die	A

usstrahlung,	
kann P

ersönlichkeitsrechte verletzen.
P
ersonen,	die	sich	off

enkundig freiw
illig in der Ö

ff
entlichkeit exponieren (z.B

. 
D
em

onstrationsteilnehm
er,	A

kteure	einer	M
edienkonferenz),	und	P

ersonen
,	die	

zufällig	aufgenom
m
en	w

erden	oder	auf	ein	B
ildsujet	geraten	(Passanten	vor	dem

	
neu

erb
auten	K

unsthaus),	m
üssen	sich	eine	Film

-	o
d
er	To

nau
fnahm

e	o
hne	R

ü
ck-

sprache gefallen lassen.
W
er	an	O

rten,	die	der	Ö
ff
entlichkeit	nicht	ohne	W

eiteres	zugänglich	sind,	Ton-	
oder B

ildaufnahm
en von P

ersonen m
acht, die erkennbar sind, m

uss deren Einver-
ständnis	einholen.	SR

F-K
am

eras	(auch	VJ-K
am

eras)	und	M
ikrofone	sind	gut	sicht-

bar zu beschriften.
B

ei Film
au

fnahm
en vor einem

 G
erichts- o

d
er P

o
lizeig

eb
äu

d
e m

üssen die G
e-

sichter der A
ngeklagten und der O

pfer in der R
egel abgedeckt w

erden.
Im

 G
erichtssaal, w

o w
ährend d

er V
erhandlung

en m
eistens ein D

rehverb
ot 

herrscht, sind G
erichtszeichnungen ein taugliches M

ittel, um
 dem

 B
ildnotstand zu 

begegnen. Es ist darauf zu achten, dass die Zeichnungen nicht allzu naturalistisch 
ausfallen und der beabsichtigte Schutz der P

ersönlichkeit gew
ährt bleibt.

D
er private	W

ohnsitz sow
ie andere O

rte der privaten N
iederlassung, w

ie zum
 

B
eispiel	K

rankenhäuser,	P
fl
ege-,	K

ur-,	H
aft-	o

d
er	R

ehabilitatio
nseinrichtung

en
,	

geniessen besonderen Schutz (vgl. A
rt. 6

.1: A
chtung der P

rivatsphäre).
To
n
-	und	B

ildau
fnahm

en	an	privaten	Trau
erfeiern o

d
er in G

ottesdiensten
, 

Scho
ckbild

er vo
n U

nfall- o
d

er K
atastrophenstellen und A

u
fnahm

en vo
n H

and
-

lungsunfähigen (z.B
.	V
erletzte	o

der	K
ranke)	o

der U
rteilsunfähigen greifen in die 

Intim
- oder P

rivatsphäre ein.	B
esteht	ein	öff

entliches	Interesse,	sind	Einzelheiten	
m
it	B

etroff
enen,	A

ngehörigen	oder	V
erantw

ortlichen	vorher	abzusprechen.
B

ilder von Toten, die erkennbar sind, w
erden nicht publiziert. A

uch w
enn allenfalls 

die A
ngehörigen ihr Einverständnis gegeben haben, respektieren w

ir die Totenruhe.
Für zeithistorische D

okum
ente (z.B

. A
ufnahm

en eines aufgebahrten Papstes, 
B
ild
er	eines	g

etöteten	D
iktato

rs)	sind	A
usnahm

en	m
ö
glich

.	D
iese	kann	in	jed

em
	

Fall nur die Chefredaktion bew
illigen.
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V
ersteckte K

am
era und heim

liche	Tonaufnahm
en

A
u
fnahm

en	m
it	versteckter	K

am
era	und	heim

liche	To
nau

fnahm
en	im

	P
rivatb

e-
reich	sow

ie	deren	W
eiterverbreitung	sind	nach	A

rtikel	17
9
bis	ff

.	StG
B
	grundsätz-

lich verboten.
SR
F	stellt	sich	au

f	d
en	Standpunkt,	dass	heim

liche	B
ild
-	und		To

nau
fnahm

en	
gerechtfertigt sein können, w

enn ein überw
iegendes öff

entliches	Interesse	an	der	
P

ublikation eines Sachverhalts besteht und dieser nur m
it versteckten A

ufnahm
e-

geräten belegt w
erden kann.

D
ie P

o
sitio

n vo
n SR

F entspricht d
er R

echtsprechung d
es Euro

p
äischen G

e-
richtshofs	für	M

enschenrechte	(EG
M
R
):	2

0
0
8
	hatte	das	B

undesgericht	im
	Zusam

-
m
enhang	m

it	einer	verdeckten	R
echerche	von	«K

assensturz»	V
erurteilungen	ge-

g
en	SR

F-Journalisten	ausg
espro

chen	(Fall	«V
ersicherungsb

erater»).	D
ie	B

etrof- 
fenen zo

g
en dieses U

rteil an d
en EG

M
R

 w
eiter und b

ekam
en R

echt: D
as G

ericht 
gew

ichtete	das	öff
entliche	Interesse	an	der	B

erichterstattung	über	M
issstände	in	

der V
ersicherungsbranche höher als die P

ersönlichkeitsrechte des dargestellten 
V

ersicherungsb
eraters (Entscheid d

es EG
M

R
 vo

m
 24

.2
.2

015
, B

e  schw
erd

e N
r. 

218
3
0
/0
9
).

V
ersteckte	B

ild
-	und	To

nau
fnahm

en	m
üssen	in	jed

em
	Fall	im

	V
o
raus m

it d
er 

Chefredaktion besprochen w
erden. B

ew
illigungen w

erden nur restriktiv erteilt.
A
u
ch	die	A

usstrahlung	vo
n	B

ild
-	und	To

nau
fnahm

en
,	die	im

 A
usland heim

lich 
g

em
acht w

urd
en

, kann rechtlich pro
blem

atisch sein
. D

ie Zustim
m

ung d
er Chef-

redaktion ist deshalb zw
ingend einzuholen.

6
.7

P
ersönlichkeitsschutz im

 Internet

O
b	und	in	w

elchem
	A
usm

ass	W
eb
sites,	W

eblo
gs,	soziale N

etzw
erke etc. als öf-

fentlicher	R
aum

	zu	betrachten	sind,	ist	juristisch	um
stritten.

W
ir	sind	in	dieser	H

insicht zurückhaltend: SR
F-Journalistinnen und -Journalis-

ten	publizieren	nicht	jeden	Inhalt,	der	im
	Internet	frei	verfügbar	ist.	Zw

ar	setzt	sich	
jed

e	P
erso

n
,	die	Inhalte	ins	Internet	stellt,	d

er	Ö
ff
entlichkeit	aus.	Ein	B

ericht	in	
einem

	unserer	M
edien	fi

ndet	aber	ein	ungleich	grösseres	P
ublikum

	als	eine	priva-
te	W

ebsite,	die	nur	w
enige,	an	einem

	T
hem

a	Interessierte	P
ersonen	ansprechen	

w
ill	und	in	d

en	W
eiten	d

es	Internets	nur	zu	fi
nd
en	ist,	w

enn	m
an	nach	ihr	su

cht.	
D

asselbe gilt für Einträge in sozialen N
etzw

erken.

B
ei d

er P
ublikatio

n vo
n Inhalten

, die g
eeignet sind

, eine P
erso

n blo
sszustellen

, 
üben w

ir grosse Zurückhaltung. Es m
uss zw

eifelsfrei ein öff
entliches	Interesse an 

einer P
ublikation bestehen.

6
.8

U
nschuldsverm

utung

Für B
eschuldigte in einem

 Strafverfahren, die nicht rechtskräftig verurteilt sind, 
gilt die U

nschuldsverm
utung	(A

rt.	32
	B
V
).	B

eschuldigte	sind	also	m
utm

assliche 
Täter,	es	liegt	ein	B

etrugsverdacht und nicht B
etrug vor usw

. B
ei B

eschuldigten 
ist	der	H

inw
eis	w

ichtig,	dass	der	oder	die	B
etroff

ene	als	unschuldig gilt, bis ein 
G

ericht sie schuldig gesprochen hat. B
ei V

erurteilten, die an eine höhere Instanz 
appellieren,	ist	die	Inform

ation	«verurteilt	in	erster	(bzw
.	zw

eiter)	Instanz»	von	
B

edeutung. Falls der oder die B
eschuldigte den V

orw
urf bestreitet, m

uss dies an-
gem

erkt w
erden.

W
ir	legen	W

ert	auf	eine	korrekte	Term
inologie gem

äss strafprozessualen 
G

rundsätzen. In einem
 Strafverfahren gelten die nachfolgenden B

ezeichnungen:

 .
 D

ie verdächtigte P
erson w

ährend der Strafuntersuchung und des G
erichtsver-

fahrens heisst «d
er/die B

eschuldigte»	–	und	nicht	zum
	B
eispiel	«d

er	M
ö
rd
er»	

oder	«die	B
etrügerin».

 .
W
enn	jem

and	«festgenom
m
en»	w

orden	ist,	ist	er	noch	nicht	«verhaftet».	V
on	

einer V
erhaftung kann m

an erst nach V
orliegen eines H

aftbefehls sprechen.
 .
Jem

and	ist	«angezeigt»	(eine	Strafanzeige	besagt	w
enig,	w

eil	im
	G
runde	jede	

P
erson	die	P

olizei	anru
fen	kann

)	o
der	«angeklagt»	w

orden	(nach	strafrechtli-
cher	A

nklageerhebung	durch	die	zuständige	B
ehörde). 

A
u
ch	nach	erfo

lgter	rechtskräftig
er	V

erurteilung	sind	die	korrekten	B
egriff

e	zu	
verw

enden.	Ein	B
eschuldigter	ist	dann	entw

eder	ein	«Freigesprochener»	oder	ein	
«V
erurteilter».

G
efängnis- o

d
er Zu

chthausstrafen gibt es nur no
ch in histo

rischem
 K

ontext.  
H
eute	verurteilen	die	R

ichter	Straftäter	entw
ed
er	zu	einer	«Freiheitsstrafe»,	zu	

einer	«G
eldstrafe»,	zu	«gem

einnütziger	A
rbeit»	oder	zu	einer	«B

usse».
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N
am

ensnennung von m
utm

asslichen Straftätern und O
pfern

SR
F geht bei der N

am
ensnennung nicht voran. D

ie N
ennung durch andere M

edien 
schaff

t	no
ch	nicht	allgem

eine	B
ekanntheit;	eine	N

ennung	in	unseren	Sendungen	
hat	eine	viel	nachhaltigere	W

irkung.
N

am
en	von	m

utm
asslichen	Tätern	und	Täterinnen,	gegen	die	ein	Strafverfahren 

läu
ft, und von O

pfern von Straftaten o
d

er K
atastrophen w

erd
en grundsätzlich 

nicht genannt. D
ie U

nschuldsverm
utung (vgl. A

rt. 6
.8

: U
nschuldsverm

utung
)	und	

d
er Schutz d

er P
rivatsphäre vo

n O
pfern sind w

ichtig
e R

echtsgüter	(A
rt.	3

2
	B
V
).	

V
on einer N

am
ensnennung sind nicht nur die G

enannten selbst, sondern auch ihre 
A
ngehörigen	ganz	erheblich	betroff

en.
M

utm
assliche oder verurteilte Straftäter sind grundsätzlich so zu bezeichnen, 

dass sie	nicht	identifi
zierbar	sind. A

ngaben von A
dressen o

der A
ufnahm

en eines 
H
auses,	die	eine	Identifi

zierung	erm
öglichen,	sind	zu	unterlassen.

B
ei der V

erw
endung von Initialen w

erden in der R
egel unverfängliche B

uchsta-
ben oder P

seudonym
e	verw

endet.
A
usnahm

en	vo
m
	V
erzicht	au

f	N
am

ensnennung	o
d
er	so

nstig
e	Id

entifi
zierung	

sind m
öglich

 .
	bei	überw

iegendem
	öff

entlichem
	Interesse;

 .
b

ei P
erso

nen d
es Zeitg

eschehens w
ie P

o
litikern

, A
m

tsträg
erinnen und and

e-
ren P

rom
inenten,	deren	N

am
e	und	B

ild	allgem
ein	bekannt	sind	(je	prom

inenter	
eine	P

erson	ist,	desto	eher	kann	ihr	N
am

e	genannt	w
erden);

 .
w

enn d
er N

am
e b

ereits allg
em

ein b
ekannt ist und seine N

ichterw
ähnung irri-

tieren	w
ürde,	oder	w

enn	er	als	Chiff
re	für	einen	Fall	gilt;

 .
	w
enn	der	oder	die	B

etroff
ene	m

it	der	P
ublizierung	einverstanden	ist	(V

orsicht:	
A
llenfalls	m

üssen	w
ir	B

etroff
ene	vor	sich	selbst	schützen);

 .
w

enn die B
erichterstattung nur m

it einer N
ennung der Funktion o

der des N
a-

m
ens sinnvoll ist (w

enn z.B
. der P

räsident einer V
erkehrsopfer-V

ereinigung in 
angetrunkenem

	Zustand	einen	U
nfall	verursacht).

B
ei lange zurückliegenden und gesühnten Verbrechen gilt ein R

echt auf Vergessen.
Jeder Fall ist individu

ell zu b
eurteilen

. D
ie vorstehenden G

rundsätze erm
ö

gli-
chen eine erste, gro

b
e B

eurteilung d
es Einzelfalls. D

ie end
gültig

e Entscheidung 
über eine N

am
ensnennung liegt bei der Chefredaktion.

6
.10

D
iskrim

inierung und U
m

gang m
it rassistischen Ä

usserungen

W
ir	diskrim

inieren	keine	P
ersonen	und	keine	G

ruppen	von	P
ersonen	–	w

eder	w
e-

gen ihrer ethnischen Zugehörigkeit noch aufgrund ihrer R
eligion,  ihrer sexuellen 

O
rientierung oder ihrer G

eschlechteridentifi
kation.

R
assendiskrim

inierung	ist	in	d
er	Schw

eiz	strafb
ar.	W

enn	w
ir	üb

er	R
assism

us-
them

en berichten, sorgen w
ir m

it der M
o

deration und der Einbettung im
 B

eitrag 
dafür, dass rassistische A

ussagen keine P
ropagandaw

irkung entfalten. A
uch A

us-
sag

en vo
n p

o
litischen G

egnern
, G

eschädigten o
d

er U
ntersu

chungsb
ehö

rd
en g

e-
ben G

egensteuer.
In d

er K
rim

inalb
erichterstattung ist die ethnische und natio

nale Zu
o

rdnung 
vo
n
	T
äte

rn
	o
d
e
r	V

e
rd
äch

tig
e
n
	h
eike

l.	W
ir	m

ü
sse

n
	d
arau

f	ach
te
n
,	d

ass	w
ir	 

keine V
orurteile fö

rd
ern

. U
m

g
ekehrt so

llen und dürfen w
ir Tatsachen	nicht	 

einfach ignorieren:	D
ie	N

ationalität	o
der	die	ethnische	Zugehörigkeit	von	Tätern	

o
d

er O
pfern so

ll erw
ähnt w

erd
en

, w
enn sie im

 Zusam
m

enhang m
it d

em
 D

elikt 
bedeutsam

 ist.
In längeren B

eiträgen oder D
okum

entationen kann auf N
ationalität und ethni-

sche	Zu
g
eh
ö
rigkeit,	R

eligion
,	sexu

elle	O
rientierung

,	G
eschlechteridentifi

kation	
und d

ergleichen eher eing
egang

en w
erd

en
, w

eil d
o

rt die M
ö

glichkeit b
esteht,  

bestim
m

te H
altungen zu begründen, Zusam

m
enhänge zu erläutern sow

ie stereo
-

type	V
orstellungen	zu	benennen	und	ihnen	entgegenzu

w
irken.
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7.1
B

esondere Sorgfalt

B
erichte	üb

er	p
o
litisch	ko

ntroverse,	w
irtschaftlich	diffi

zile	o
d
er	g

esellschaftlich	
delikate	T

hem
en	stellen	journalistische	H

erausforderungen	dar,	die	handw
erklich 

grundsätzlich gleich behandelt	w
erden	w

ie	alle	anderen	T
hem

en	auch.	A
llerdings	

ist	in	d
er	B

erichterstattung	d
em

	To
n	und	d

em
	Stil b

eso
nd

ere A
u

fm
erk

sam
keit  

zu schenken.
H
eikle	T

hem
en	bergen	ein	hohes	Schadenpotenzial	für	unseren	R

uf	und	unsere	
G
laubw

ürdigkeit.	W
eil	sich	Fehler	in	einem

	solchen	U
m
feld	um

	ein	V
ielfaches	ver-

stärkt ausw
irken

, ist eine einw
and

freie professio
nelle Einstellung b

eso
nd

ers 
w

ichtig.
Ü
b
er	die	journalistische	A

rb
eit	an	heiklen	T

hem
en	m

üssen	–	o
hne	vo

rherig
e	

A
u
ff
o
rd
erung	–	die	direkten	V

o
rg
esetzten	ko

nsultiert	w
erd

en
.	B
ei	d

er	A
rb
eit	an	

G
eschichten

, die das U
nternehm

en in eine ru
fschädig

end
e K

ontroverse verw
i -

ckeln könnten, ist die Chefredaktion zw
ingend zu konsultieren.

R
edaktio

nen aus d
en R

adio
pro

gram
m

en und d
en A

bteilung
en Sp

o
rt, K

ultur 
und	U

nterhaltung,	die	G
äste	aus	P

olitik	und	W
irtschaft	einladen	w

ollen,	koordinie-
ren	ihr	V

orgehen	m
it	der	Chefredaktion	und	der	jew

eiligen	A
bteilungsleitung.

7.2
W
ahlen	und	A

bstim
m

ungen

S
R
F	sp

ie
lt	fü

r	d
ie	M

ein
u
n
g
sb
ild
u
n
g
	d
e
r	Stim

m
b
e
re
ch
tig

te
n
	vo

r	W
ah
le
n
	u
n
d	 

A
b

stim
m

u
n

g
en

 ein
e S

ch
lü

sselro
lle. D

esh
alb

 sin
d

 d
ie A

n
fo

rd
eru

n
g

en
 an

 S
ach

-
g

erechtigkeit, M
einungsvielfalt und Fairness b

ei d
en A

u
ftrittsm

ö
glichkeiten b

e-
sonders hoch. Für Inform

ationssendungen gelten im
 V

orfeld von A
bstim

m
ungen 

sp
ezielle R

eg
eln: D

ie SR
F-R

edaktio
nen achten darau

f, dass im
 G

esam
tang

eb
ot 

P
ro

- und Contra-Seite insgesam
t fair	zu	W

ort	kom
m
en,	und	dass	die	Sendungen	

ein für die A
bstim

m
ungsentscheidung angem

essenes M
ass an relevanter, sachli-

cher H
intergrundinfo

rm
atio

n enthalten
. In d

er B
erichterstattung sind unter-

schiedliche Fristen zu beachten (vgl. A
rt.	7.3:	Term

ine	vor	W
ahlen	und	A

bstim
m
un-

gen).
Zum

 P
fl
ichtsto

ff
 im

 V
o

rfeld vo
n natio

nalen A
b

stim
m

ung
en g

ehö
ren die B

e-
richterstattung über die P

ositionen der P
ro

- und Contra-K
om

itees sow
ie die M

e-
dienkonferenz des B

undesrates. Zudem
 berücksichtigen w

ir die Parolen der B
un-

desratsparteien, die m
eist von D

elegiertenversam
m

lungen beschlossen w
erden, 

sow
ie die Parolen der Parteien, die im

 Parlam
ent Fraktionsstärke haben (gilt nicht 

für	M
ehrparteienfraktionen).
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Für alles, w
as darüb

er hinausg
eht, g

elten in d
er aktu

ellen B
erichterstattung 

strenge	journalistische	K
riterien

.	W
ir	b

erichten	nur	üb
er	Ereignisse	und	Entw

ick-
lungen, die einen N

achrichtenw
ert und eine gew

isse R
elevanz haben. B

esondere 
Zurü

ckhaltung üb
en w

ir b
ei sp

eziell für die M
edien inszenierten H

app
enings, 

K
undgebungen, P

rom
inenten-D

em
os etc.

V
erm

ehrt w
erden heute auch Sportveranstaltungen als V

ehikel für politische 
W
erbung	m

issbraucht.	W
enn	nötig

,	sprechen	w
ir	das	T

hem
a	in	der	B

erichterstat-
tung	an	und	schaff

en	Transparenz,	gehen	aber	nicht	vertieft	darauf	ein	und	bieten	
den	A

ktivisten	keine	P
lattform

	(vgl.	V
erhaltensrichtlinien	SR

F	Sport,	A
nhang	10

).
V
o
r	W

ahlen	dürfen	ohne	sp
eziellen	G

rund	keine	Einzelp
orträts	g

esend
et	w

er-
den, w

enn die anderen K
andidierenden keine vergleichbare A

uftrittsm
ö

glichkeit 
e

rh
alte

n
. A

u
ch

 A
u
ftritte	in

	U
n
te
rh
altu

n
g
s-,	Talk-	u

n
d
	S
p
o
rtse

n
d
u
n
g
e
n

 sin
d  

nicht zulässig.	D
iese	bergen	m

eist	grosses	P
rofi

lierungspotenzial	und	w
ürden	den	

Eingeladenen gegenüber ihren K
onkurrentinnen und K

onkurrenten einen V
orteil 

verschaff
en.	A

usgenom
m
en	sind	fachlich	begründete	A

uftritte	(z.B
.	kann	der	P

rä-
sid

ent	eines	Fussb
allclub

s	die	Entlassung	d
es	Trainers	b

egründ
en
,	au

ch	w
enn	er	

für	den	N
ationalrat	kandidiert).

Für	die	Zulassung	von	Parteien	und	K
andidierenden	zu	W

ahlsendungen	w
erden	

jew
eils	spezielle	R

egeln	aufgestellt.	D
ie	K

riterien	in	diesem
	Zusam

m
enhang	sind	

die publizistische und die w
ahlp

o
litische R

elevanz (bisherige Stärkeverhältnisse, 
bisherige	V

ertretung	in	den	zu	w
ählenden	G

rem
ien	etc.).	D

iese	K
riterien	schaff

en	
Transparenz	und	lassen	sich	nachprüfen.

M
uss	bei	der	B

esetzung	von	W
ahlpodien	aus	m

edienspezifi
schen	G

ründen	und	
im
	Interesse	d

es	P
ublikum

s	(b
spw

.	H
ö
rverständlichkeit	im

	R
adio)	die	A

nzahl	d
er	

K
andidierend

en au
f d

em
 P

o
dium

 b
eschränkt w

erd
en

, ist dies zulässig
. D

ie A
us -

schlusskriterien m
üssen sachlich nachvollziehbar sein. V

om
 P

odium
 ausgeschlos-

sene K
andidierend

e so
llen d

o
rt nach M

ö
glichkeit erw

ähnt w
erd

en; ausserd
em

 
sollen sie sich in einem

 separaten-SR
F-G

efäss angem
essen präsentieren können.

7.3
Term

ine	vor	W
ahlen	und	A

bstim
m
ungen

D
urch die A

ktualität diktierte und journalistisch	begründete	B
erichte	über	W

ah-
len und A

bstim
m

ungen sind	jederzeit	m
öglich.	Es	gilt	jedoch:	Je	näher	der	A

b
-

stim
m
ungs-	oder	W

ahlterm
in	rückt,	desto	w

ichtiger	sind	Sachgerechtigkeits-	
und	V

ielfaltsgebot.	Für	die	B
erichterstattung	gelten	folgende	Term

ine	(Stichtag	
ist	der	W

ahl-	oder	A
bstim

m
ungssonntag

):

 .
A

b 
acht	

W
o
chen 

vo
r 

einem
 

U
rnengang 

m
üssen 

g
eplante 

A
u

ftritte 
vo

n  
K

andidierend
en o

d
er E

xp
o

nenten einer A
b

stim
m

ung in d
en Sendung

en aller 
A

bteilungen von einer Chefredaktion bew
illigt w

erden.
 .

In den letzten drei	W
ochen vor dem

 U
rnengang sind keine Einzelauftritte von 

K
andidierend

en o
d

er E
xp

o
nenten m

ehr zulässig
, die ihnen eine einseitig

e 
P

lattform
 bieten.

 .
M

einungsum
frag

en dürfen nur bis zehn	Tag
e	vo

r	d
em

	U
rnengang	verö

ff
ent-

licht w
erden.

 .
In	d

er	W
o
che	vo

r	A
b
stim

m
ung

en	m
üssen	au

ch	die	einzelnen	B
eiträge	(Erklär-

stü
cke,	D

iskussio
nssendung

en	zu	d
en	V

o
rlag

en	etc.)	zw
ing

end	ausg
ew

o
g
en	

sein.
 .

N
ach d

em
 D

onnerstag vo
r einem

 U
rnengang dürfen grundsätzlich keine A

b
-

stim
m
ungssendungen	m

ehr	stattfi
nden.

D
ie	Chefredaktion	kann	im

	Einzelfall	andere	Fristen	festlegen	–	nam
entlich	für	die	

regionale B
erichterstattung und bei N

achw
ahlen.

7.4
M

einungsum
fragen

B
ei	der	V

eröff
entlichung	von	politischen	M

einungsum
fragen	hält	sich	SR

F	an	die	
R

egeln der B
ranchenvereinigung Sw

iss Interview
. U

nter anderem
 schreiben diese 

vor, dass eine A
usgangsstichprobe m

indestens 10
0

0
 Stim

m
berechtigte um

fas-
sen m

uss.
Im

 R
ahm

en der B
erichterstattung über M

einungsum
fragen m

üssen erw
ähnt 

w
erden:

 .
das U

m
frage-Institut 

 .
der A

uftraggeber 
 .

der B
efragungszeitraum

 
 .

die	D
urchführungsart	(persönlich	oder	telefonisch)	

 .
die Zahl der B

efragten 
 .

die Fehlerm
arge bei den einzelnen A

ussagen
 .

der K
ernw

ortlaut der Fragen 

M
einungsum

frag
en so

llen g
enerell als M

o
m

entau
fnahm

en präsentiert w
erd

en
, 

nicht	als	P
ro
gno

sen
.	W

enn	die	Fehlerm
arg

e	einer	U
m
frag

e	m
ehrere	Erg

ebnisse	
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6
1

6
0

eines U
rnengangs zulässt, m

uss in d
er B

erichterstattung darau
f hing

ew
iesen 

w
erd

en
.	Eb

enfalls	zu	erw
ähnen	sind	Ereignisse,	die	Ein

fl
uss	au

f	die	M
einungsbil -

dung haben können.
Journalistinnen und Journalisten

, die üb
er die R

esultate vo
n SR

G
-U

m
frag

en 
berichten,	sind	verpfl

ichtet,	vorgängig	am
	B
riefi

ng	des	jew
eiligen	U

m
frage-Insti-

tuts  teilzunehm
en.

B
ei	T

hem
en
,	zu	d

enen	SR
F	eigene	U

m
frag

en	realisiert,	verzichten	w
ir	in	d

er	
R

egel darauf, über Erhebungen anderer A
uftraggeber zu berichten.

7.5
O

nline-V
otings, T

ED
-U
m
fragen,	SM

S-U
m

fragen

SR
F führt	keine	O

nline-V
otings,	T

ED
-	o

d
er	SM

S-U
m
frag

en	zu	relevanten	p
o
liti-

schen	und	w
irtschaftlichen	T

hem
en durch

. A
usnahm

en m
üssen vo

n d
er A

btei-
lungsleitung und der Chefredaktion genehm

igt w
erden.

Zu	unterhaltend
en	T

hem
en	sind	so

lche	U
m
frag

en	m
ö
glich;	sie	dürfen	jed

o
ch	

die R
egeln des guten G

eschm
acks nicht verletzen.

O
nline-V

otings,	T
ED

-	und	SM
S-U

m
frag

en	sind	nicht	repräsentativ.	D
ies	ist	in	

jedem
	Fall	au

ch	so	zu	deklarieren
.	O

nline-V
oting	ist	zudem

	relativ	leicht	m
anipu

-
lierbar.	D

ie	R
esultate	haben	deshalb	keinen	objektiven	N

achrichtenw
ert.

7.6
B

erichterstattung in eigener Sache

Ü
ber die SR

G
 SSR

 und SR
F berichten w

ir zurückhaltend,	jedoch	nach	den	gleichen 
journalistischen	K

riterien w
ie über andere U

nternehm
en.

D
ie B

erichterstattung üb
er interne V

o
rgäng

e ist m
it d

er A
bteilungsleitung  

respektive der Chefredaktion abzusprechen

7.7
B
erichterstattung	über	W

erbe-	und	Sponsoringkunden             

W
erb

ekund
en	d

er	P
ublisuisse	A

G
	und	Sp

o
nso

ringkund
en	erhalten	keine b

evo
r-

zugte B
ehandlung im

 P
rogram

m
. B

uchungen bei der P
ublisuisse A

G
 oder Sponso

-
ring

verträge dürfen	nicht	m
it	redaktionellen	A

ufl
agen	verbunden	w

erden.

M
edien

-, V
erlags- und V

eranstaltungsp
artnerschaften dürfen nur eing

egang
en 

w
erd

en
, w

enn G
ew

ähr b
esteht, dass sie unsere unabhängig

e B
erichterstattung 

nicht einschränken.

7.8
P

roduktvergleiche

Es g
ehö

rt zum
 Serviceang

eb
ot vo

n SR
F, ko

nkrete P
ro

dukte vorzustellen
, die für 

das Publikum
 von Interesse und N

utzen sein könnten. W
ir	unterlassen	jedoch	alles,	

w
as uns als W

erbung	für	diese	P
rodukte	ausgelegt	w

erden	könnte.
W
er	m

it	pro
duktekritischen	B

erichten	in	d
en	m

arktw
irtschaftlichen	W

ettb
e-

w
erb eingreift, untersteht einer erhöhten Sorgfaltspfl

icht (G
esetz gegen den un-

lauteren	W
ettbew

erb	U
W
G
).	U

nrichtige,	irreführende	oder	unnötig	herabsetzende	
K

ritik an P
ro

dukten o
d

er D
ienstleistung

en kann gro
ssen w

irtschaftlichen Scha-
den	anrichten.	W

er	einzelne	P
rodukte	oder	A

nbieter	herausgreift,	um
	allgem

eine	
o
d
er	branchensp

ezifi
sche	Eig

enschaften	zu	kritisieren	o
d
er	au

ch	ho
chzujub

eln
,	

handelt m
öglicherw

eise unlauter.
Journalisten	dürfen	sich	nicht	instrum

entalisieren	lassen:	W
enn	ein	A

nbieter	im
	

Interview
 über die K

onkurrenz herzieht, ist auch diese zu befragen und ihr Stand-
punkt	einzubringen.	W

enn	unter	m
ehreren	gleich	guten	o

der	schlechten	P
ro
duk-

ten	eines	herausgegriff
en	w

ird	(pars	pro	toto),	m
uss	die	A

usw
ahl begründet w

er-
den; auch m

uss m
indestens ein knapper H

inw
eis auf die übrigen Produkte gem

acht 
w

erd
en

. Ist eine um
fassend

e G
esam

tschau ang
esichts d

er gro
ssen A

nzahl P
ro

-
dukte oder A

nbieter nicht m
öglich oder zum

utbar, m
uss dies erw

ähnt w
erden.

7.9
N

ennung von M
arkennam

en

B
ei	der	N

ennung	von	M
arkennam

en,	die	im
m
er	häu

fi
ger	bei	Sport-, aber auch an 

K
ulturveranstaltung

en au
ftau

chen
, sind w

ir so zurü
ckhaltend w

ie m
ö

glich und 
verzichten auf die verbale N

ennung	der	W
erbezusätze	(also	z.B

.	nicht	«A
xpo	Super	

League»,	sondern	«Super	League»).
D
iese	Trennlinie	zu	ziehen,	ist	nicht	im

m
er	einfach,	und	A

usnahm
en	sind	m

ög-
lich:	W

enn	für	das	P
ublikum

	ein	info
rm

ativer	M
ehrw

ert	entsteht,	o
d
er	die	N

en
-

nung	aus	publizistischer	Sicht	der	K
larheit	oder	der	besseren	Identifi

kation	dient,	
kö

nnen Sp
o

nso
ren ausnahm

sw
eise erw

ähnt w
erd

en
. B

eispiele: N
ennung vo

n  
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3

6
2

A
utom

arken	oder	R
adsponsoren,	w

enn	es	sich	um
	Team

-N
am

en	handelt	(Ferrari,	
M
ercedes,	R

abobank	etc.),	w
enn	Veranstaltungen	eine	lange	Tradition	haben,	oder	

w
enn m

an ohne Zusatz nicht w
üsste, w

ovon die R
ede ist.

W
enn	im

m
er	m

öglich	verm
eiden w

ir es, Fernsehinterview
s vor Logos von V

er-
anstaltungssponsoren zu m

achen.
B

ei Interview
s m

it Firm
envertretern ist es hingegen zulässig, sie zur besseren Ein-

o
rdnung m

it sichtb
arem

 Firm
enlo

g
o im

 H
intergrund zu b

efrag
en (etw

a vo
r d

em
 

H
auptsitz	ihres	U

nternehm
ens).

Für Sp
o

rtpro
gram

m
e und P

ro
gram

m
e m

it Sp
o

rtinhalten g
elten d

etaillierte 
V
orschriften,	die	von	der	N

ennung	über	die	D
arstellung	in	G

rafi
ken	bis	zu	Sponso

-
ring und W

erbung	au
f	K

leid
ern	eine	ganze	P

alette	vo
n	kom

m
erziellen	Zusätzen	

regeln.
W
erbung	und	Sp

o
nso

ring	sind	einer	stetig
en	Entw

icklung	unterw
o
rfen

.	D
ie	

aktu
ell gültig

en R
eg

elung
en sind in d

en SR
F-V

erm
arktungsrichtlinien festg

ehal -
ten	(vgl.	A

nhang	11).	B
ei	U

nsicherheiten	ist	die	B
ereichsleitung	V

erm
arktung	von	

SR
F zu konsultieren.

7.10
R
eligiöse	T

hem
en

R
eligiö

se	T
hem

en	b
ehand

eln	w
ir	nicht	anders	als	andere.	A

llerdings	achten	w
ir	

darau
f, dass w

ir die religiö
sen G

efühle d
er Zuschau

erinnen und Zuhö
rer resp

ek -
tieren und zentrale G

laub
ensinhalte vo

n R
eligio

nen nicht ins Lächerliche ziehen 
oder verächtlich m

achen.
Eine V

ereinbarung der K
irchen m

it SR
F hält fest, dass bei der B

ehandlung reli-
giöser	T

hem
en	die	Spezialistinnen	und	Spezialisten	der	A

bteilung	K
ultur	hinzuge-

zo
g

en w
erd

en
. D

as D
o

kum
ent reg

elt zu
d

em
 verbindlich die A

bläu
fe und Zustän

-
digkeiten bei besonderen Ereignissen (Staatstrauer,	nationale	Trauerfeiern).

7.11
Satire

A
u
ch	in	SR

F-P
ro
gram

m
en	ist	die	Satire	ein	zulässiges	M

ittel	der	journalistischen	
A

useinand
ersetzung

. Sie ist sendungsg
erecht einzusetzen und m

uss d
eklariert 

w
erden o

der w
enigstens klar erkennb

ar sein. D
er	Tatsachenkern der satirischen 

A
ussag

e darf nicht unw
ahr o

d
er ehrverletzend sein

. D
ie M

enschenw
ürd

e ist zu 
respektieren.

Satire nim
m

t sich traditionell gern der R
eligion und ihrer M

oralgrundsätze an. 
Es	gibt	jed

o
ch	rechtliche	G

renzen
,	die	nicht	zulassen

,	dass	M
enschen	in	ihren	 

religiö
sen Ü

b
erzeu

gung
en verletzt w

erd
en

, insb
eso

nd
ere w

enn es um
 zentrale 

G
laub

ensinhalte	g
eht	(vgl.	A

rt.	7.10
:	R
eligiö

se	T
hem

en
).	R

eligiö
se	Institutio

nen	
und	ihre	R

epräsentanten	(z.B
.	der	Papst)	sind	hingegen	«satirefähig».

In aktu
ellen Info

rm
atio

nssendung
en ist Satire grundsätzlich nicht zulässig

, 
w

eil das P
ublikum

 d
o

rt ausschliesslich sachliche Info
rm

atio
nen erw

artet. Ü
b

er 
A

usnahm
en entscheidet die Chefredaktion.
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6
7

8
.1

G
ew

altdarstellungen

R
edaktionen	m

üssen	im
m
er	w

ieder	(und	häufi
g	unter	Zeitdruck

)	entscheiden,	ob	
und	w

ie	ausführlich	sie	B
ilder	oder	Tondokum

ente	von	gew
alttätigen	Szenen	ver-

w
end

en w
o

llen
. In diese K

ateg
o

rie fallen A
u

fnahm
en vo

n krieg
erischen G

ew
alt-

szenen oder von O
pfern von V

erbrechen, U
nfällen oder N

aturkatastrophen.
A

usw
ahl und P

räsentatio
n so

lcher A
u

fnahm
en so

llen sich an d
en fo

lg
end

en 
Ü

b
erlegung

en o
rientieren: Es ist nicht unsere A

u
fgab

e, ein g
eschö

ntes B
ild d

er 
R

ealität zu liefern. Ereignisse, die schockierend sind, dürfen auch schockieren. Ein 
Ereignis in seiner B

rutalität abzubild
en

, kann dazu b
eitrag

en
, es zu verstehen

. 
M

anchm
al hab

en so
lche A

u
fnahm

en einen N
achrichtenw

ert (B
ild

er d
es ersten  

toten	U
S-Soldaten	im

	Irak-K
rieg,	Telefonaufzeichnungen	von	9/11-O

pfern).
A

ber: Ereignisse, von denen gew
alttätige A

ufnahm
en publiziert w

erden, erfor-
dern eine sorgfältige R

elevanzprüfung. Zu beachten sind dabei auch gesetzliche 
R
eg
elung

en:	W
er	grausam

e	G
ew

alttätigkeiten	g
eg
en	M

enschen	o
d
er	T

iere	ein
-

dringlich	darstellt,	kann	sich	strafb
ar	m

achen	(A
rt.	135

	StG
B
).	Zu

d
em

	kann	eine	
solche D

arstellung auch gegen die R
adio

- und Fernsehgesetzgebung verstossen 
(vgl.	A

rt.	4
	A
bs.	1

	R
T
V
G
).

A
ufnahm

en von G
ew

altszenen sollen in angem
essener Länge gezeigt w

erden, 
das heisst in aller R

egel nur kurz. M
it A

ufnahm
en von verstüm

m
elten G

liedm
assen, 

blutüberström
ten oder vor Schm

erz schreienden M
enschen üben w

ir grösste Zu-
rückhaltung. G

ew
altszenen sollen nicht w

iederholt w
erden.

W
ir	zeigen	keine	sterbenden	M

enschen	und	von	Toten	kein	erkennbares	G
esicht.

D
as Publikum

 soll in der M
oderation darauf aufm

erksam
 gem

acht w
erden, dass 

die nachfolgenden A
ufnahm

en schockierend sein können. D
iese M

assnahm
e dient 

insbesondere auch dem
 Jugendschutz, zu dem

 SR
F als P

rogram
m

veranstalter ge-
setzlich	verpfl

ichtet	ist	(vgl.	A
rt.	5

	R
T
V
G
).

B
ei D

arstellungen grob
er G

ew
alt o

der B
rutalität ist die o

der der V
orgesetzte 

zu konsultieren.
D
iese	W

eisungen	gelten	grundsätzlich	auch	bei	G
ew

altausschreitungen	inner-	
und ausserhalb vo

n sp
o
rtlichen	W

ettkam
pfstätten

.	W
eitere	sp

ezifi
sche	R

eg
eln	

sind	in	den	V
erhaltensrichtlinien	SR

F	Sport	(vgl.	A
nhang	10

)	festgehalten.	
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8
.2

Tötungsdelikte,	Suizide

Ü
ber	Tötungsdelikte,	besonders	solche	innerhalb	einer	Fam

ilie	(Fam
iliendram

en),	
berichten w

ir zurückhaltend: In der aktuellen B
erichterstattung befragen w

ir keine 
nahen A

ng
ehörig

en
, keine N

achb
arn

, und w
ir bring

en kein Stam
m

tischg
ered

e,  
keine	N

am
en	und	keine	Täter-	und	O

pferfotos.
Für H

intergrundberichte, w
elche Ereignisse nachträglich aufgreifen, ist beson-

dere Sorgfalt	P
fl
icht.

Ü
ber Suizide berichten w

ir nicht. A
usnahm

en sind m
öglich,

 .
	w
enn	die	Tat	öff

entlich	w
ar	(z.B

.	Selbstverbrennung	in	der	Ö
ff
entlichkeit),

 .
	w
enn	die	Tat	m

it	andern	Straftaten	kom
biniert	w

ar	(z.B
.	Entführung)	oder

 .
w
enn	es	sich	um

	eine	in	der	Ö
ff
entlichkeit	bekannte	P

erson	handelt.

W
ir	verzichten	darauf,	D

etails	über	die	A
rt	des	Todes	zu	erw

ähnen	–	zum
	B
eispiel	

zeigen	w
ir	nicht	die	B

rücke,	von	der	sich	jem
and	in	den	Tod	gestürzt	hat.

8
.3

U
nfälle und K

atastrophen

In der B
erichterstattung über U

nglücksfälle und K
atastrophen m

uss sachlich und 
präzis einform

iert w
erden. Es ist darauf zu achten, dass nicht unnötig A

ngst und 
Schrecken verbreitet w

erd
en (z.B

. b
ei M

enschen
, d

eren A
ng

ehö
rig

e unter d
en  

O
pfern	sein	könnten).

In d
en ersten P

hasen einer K
atastro

phe g
eraten oft w

id
ersprü

chliche und  
falsche Inform

ationen in U
m

lauf. Erste Zahlen von O
pfern sind fast im

m
er falsch. 

In dieser P
hase ist es besonders w

ichtig
, Fakten und Zahlen zu hinterfragen und 

auf	jeden	Fall	nur m
it Q

uellenangaben w
eiterzu

verbreiten.
N

ach Flugzeugabstürzen oder B
ahnunglücken ist die	Identifi

kation	des	Fluges	
oder des Zugs regelm

ässig zu w
iederholen, um

 im
 Interesse besorgter H

örerinnen 
oder Zuschauer den K

reis m
öglicher O

pfer einzuschränken. N
ach K

atastrophen im
 

A
usland	ist	ein	H

inw
eis,	dass	keine	Schw

eizer	O
pfer	zu	beklagen	seien,	nützlich		–	

nicht aus Chau
vinism

us, sondern w
iederum

 m
it dem

 Ziel, besorgte A
ngehörige im

 
P

ublikum
 zu inform

ieren und zu beruhigen.
D

ie SR
F-R

edaktionen achten darau
f, dass A

ngehörige die N
am

en von O
pfern 

nicht aus R
adio

- o
d

er Fernsehb
erichten erfahren

. A
u

fnahm
en vo

n A
ng

ehö
rig

en 
der O

pfer senden w
ir nur m

it grösster Zurückhaltung

B
ei U

nglücksfällen und K
atastrophen haben R

ettungsm
assnahm

en für O
pfer und 

G
efährdete	V

orrang	vor	dem
	Inform

ationsanspruch	der	Ö
ff
entlichkeit.

A
uch U

nfälle an Sportveranstaltungen zeigen w
ir sehr zurückhaltend und m

it 
respektvoller D

istanz.	B
ei	schw

eren	U
nfällen	(auch	m

it	Todesfolge)	verw
enden	w

ir	
in der R

egel keine V
ideobilder und schon gar nicht solche in Zeitlupe, sondern ein 

Standbild o
der eine Folge von Standbildern. A

usnahm
en sind von den V

orgesetz-
ten	zu	genehm

igen	(vgl.	auch	A
nhang	10

:	V
erhaltensrichtlinien	SR

F	Sport).

8
.4

Entführungen

In	unseren	Program
m
en	veröff

entlichen	w
ir keine	–	m

öglicherw
eise	erzw

ungenen	
–	A

ussagen von P
ersonen in G

eiselhaft.
Zum

	einen	ist	die	W
ürde	der	Inhaftierten	zu	resp

ektieren:	N
iem

and	so
ll	unter	

entw
ürdigenden	B

edingungen	dargestellt	w
erden.	W

as	G
eiseln	sagen	und	w

ie	sie	
es	sag

en
,	entscheid

en	zu
d
em

	nicht	sie	selb
st;	die	W

irkung	bleibt	ab
er	an	ihnen	

haften
. Zum

 and
ern dürfen w

ir uns m
it d

er A
usstrahlung d

erartig
er A

u
fnahm

en 
nicht zu K

om
plizen eines V

erbrechens m
achen, die den Entführern helfen, D

ruck 
auf die A

dressaten ihrer Forderungen auszuüben. Schliesslich geht es auch darum
, 

V
erbrechen dieser A

rt keinen V
orschub zu leisten.

Entführungsvid
eo

s o
d

er -to
nd

okum
ente dürfen nur ausg

estrahlt w
erd

en
, 

w
enn eine besondere B

egründung vorliegt. D
ies gilt in noch verstärktem

 M
ass für 

Exekutionen von Entführten. D
ie A

usstrahlung m
uss in allen Fällen von der Chef-

redaktion bew
illigt w

erden.
B

esondere R
egeln und V

orschriften gelten im
 Fall von K

indesentführungen in 
der Schw

eiz (vgl. A
rt. 5

.7: Fahndungsbilder und -videos).

8
.5

Terror,	nationale Sicherheit

In der B
erichterstattung über politisch m

otivierte G
ew

altanw
endung ist darauf zu 

achten, dass D
iktion	und	Forderungen	der	Täter	nicht	übernom

m
en w

erden. B
ei-

spielsw
eise ist die in A

genturtexten regelm
ässig verw

endete Form
ulierung vom

 
«Ü

bernehm
en	der	V

erantw
ortung»	für	einen	A

nschlag	zu	verm
eiden:	D

as	W
esen	

einer	so
lchen	Tat	b

esteht	ja	unter	anderem
	g
erad

e	darin
,	dass	die	Täter	sich	d

er	
V

erantw
ortung entziehen.

8
  G

ew
alt, K

rieg und  K
atastrophen

 zurück blättern
 zurück
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0

W
erden	dennoch	Form

ulierungen	von	Tätern	übernom
m
en,	m

üssen	sie	klar	zuge-
ordnet	und	allenfalls	relativiert	w

erden.	Terroristische	G
ruppen	verw

enden	häufi
g	

B
egriff

e	aus	d
er	Jurispru

d
enz,	um

	d
en	Eindru

ck	zu	erw
ecken

,	sie	hand
elten	im

	
N
am

en	der	G
erechtigkeit	(«B

estrafung»,	«U
rteil»,	«V

ollstreckung»	etc.).
D
a	Terrorism

us	prim
är	eine	propagandistische	W

irkung	sucht	und	A
m
okläufer	

ö
ff
entlich	w

ahrg
eno

m
m
en	w

erd
en	w

o
llen

,	sind	die	M
edien	b

ei	diesem
	T
hem

a	
nicht	nur	B

eo
b
achter,	so

nd
ern	zu

gleich	A
kteure.	W

ir	m
üssen	also	dafür	so

rg
en
,	

dass	T
äter	m

öglichst	w
enig	G

elegenheit	bekom
m
en,	sich	zu	profilieren	und	–	in	

der	W
ahrnehm

ung	von	Fanatikern	oder	psychisch	Labilen	–	gar	zu	H
elden	zu w

erden. 	
SR

F verzichtet d
eshalb darau

f, B
ild

er und N
am

en von A
ttentätern und A

m
o

k-
läufern	zu	veröff

entlichen.	D
asselbe	gilt	für	Propagandam

aterial	der	Täter	oder	für	
aufgezeichnete V

ideo
-B

otschaften. D
ie Chefredaktion kann A

usnahm
en gestatten. 

V
or	der	V

eröff
entlichung	von	B

eiträgen	oder	R
echerchen, w

elche A
spekte der 

nationalen Sicherheit	betreff
en	könnten,	ist	die	Chefredaktion	zu	konsultieren.

8
.6

K
rieg

D
as erste O

pfer	im
	K
rieg	sei	die	W

ahrheit,	heisst	es.	B
ei	kriegerischen	Ereignissen	

stam
m
t	der	G

rossteil	der	M
eldungen	aus	Q

uellen,	die	m
it	der	V

eröff
entlichung	ein	

strategisches Ziel verfolgen. D
as gilt auch für M

eldungen, die uns über andere M
e-

dien erreichen. Es ist deshalb von zentraler B
edeutung, ihren Inhalt auf P

lausibili-
tät zu prü

fen
, die H

erkunft von Info
rm

atio
nen zu d

eklarieren und die unsichere 
Q

uellenlage explizit transparent zu m
achen.

D
er	W

o
rtw

ahl	ist	b
eso

nd
ere	A

u
fm

erk
sam

keit	zu	schenken
.	Einzelne	Lu

ftan
-

griff
e	sind	noch	kein	«K

rieg».	U
m
gekehrt	ist	der	A

usdruck	«chirurgische	Eingriff
e»	

(für	gezielte	Luftangriff
e)	in	fast	jedem

	Fall	eine	unzulässige	V
erharm

losung.

9
G

rundsätze 
des H

andw
erks

 w
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9.1
R

ichtig texten

SR
F	legt	gro

ssen	W
ert	au

f	K
o

rrektheit in R
echtschreibung

, Stil und G
ram

m
atik. 

B
esond

ere So
rg

falt ist in unseren O
nline-P

ublikatio
nen g

efo
rd

ert: Sie m
üssen  

hohen A
nsprüchen genügen und sich auf A

ugenhöhe m
it den Leitm

edien der ge-
druckten P

resse bew
egen.

B
eim

	Texten	von	N
achrichten	und	B

erichten	halten	w
ir	uns	an	die G

rundregeln 
d
es	N

achrichtenjournalism
us: Jed

er B
eitrag b

eantw
o

rtet die fünf	W
	(W

er?	W
as?	

W
ie?	W

ann?	W
o?).	Sow

eit	der	U
m
fang	des	B

eitrags	und	die	Zeit	es	erlauben,	inte-
ressiert auch: W

arum
? und W

ie	w
eiter?

Eine	korrekte	V
erw

endung	von	Indikativ	und	K
onjunktiv	hilft,	G

esichertes	von	
B

ehauptetem
 zu unterscheiden.

SR
F-Journalisten	halten	sich	an	die	R

echtschreibregeln	des	D
udens,	typische	

H
elvetism

en sind erlaubt.

9.2
K

om
petent fragen

Interview
s und G

espräche können in verschiedenen Form
en und zu verschiedenen 

Zw
ecken geführt w

erden. Im
m

er aber gilt: Ein G
espräch m

uss gut vorbereitet sein 
und ko

m
p

etent g
eführt w

erd
en

. In Info
rm

atio
nssendung

en sind G
espräche zu 

verm
eiden, in denen die Journalistin oder der Journalist erkennbar auf unbekann

-
tem

 G
eländ

e recherchiert und d
eshalb ausserstand

e ist, kritisch nachzuhaken
. 

A
usnahm

en gelten in B
reaking-N

ew
s-Situationen.

Ein Interview
 m

uss ein klares Ziel verfo
lg

en
. D

ie B
efragung m

uss vo
m

 K
ennt-

nisstand des P
ublikum

s ausgehen und nicht von dem
 der fragenden P

erson.
V

iele Interview
s w

erden geschnitten und in den Sendungen w
erden nur einzel-

ne	Zitate	verw
endet.	D

as	entbindet	uns	nicht	von	der	P
fl
icht,	m

it	den	B
efragten	

ein zusam
m

enhängendes, in sich logisches G
espräch zu führen und inhaltlich ent-

sprechend sattelfest zu sein.
B

esondere A
nforderungen stellen Live-Sendungen: D

ie P
räsentierenden m

üs-
sen lau

fend dafür so
rg

en
, dass die D

iskussio
n sachg

erecht und fair verläu
ft. U

n
-

sachliche Ä
usserung

en m
uss die M

o
d
eration	richtigstellen	–	o

d
er	zum

ind
est	die	

G
egenpositionen erw

ähnen.
W
o	A

nschuldigung
en	o

d
er	V

o
rw

ürfe	g
eg
en	D

ritte	erhob
en	w

erd
en
,	m

üssen	
B
eschuldigte	zu	W

ort	kom
m
en
.	W

enn	sie	nicht	zur	V
erfü

gung	stehen
,	m

uss	die	
M

oderation ihren Standpunkt oder ihren m
utm

asslichen Standpunkt zur Sprache 
bringen.

9
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7
4

9.3
Sachlich kom

m
entieren

In der B
andbreite unterschiedlicher A

nalyse-	und	K
om

m
entartypen	steht	für	SR

F	
die	analysierende	Einordnung	(N

ew
s	A

nalysis)	im
	V
ordergrund,	w

ie	w
ir	sie	häufi

g	
in D

uplexen o
d

er M
o

d
eratio

nsg
esprächen	verw

end
en
.	D

ie	N
ew

s	A
nalysis	g

eht	
üb

er eine reine Zusam
m

enfassung vo
n Sachverhalten hinaus. Sie bietet O

rien
-  

tierungs- und Eino
rdnungshilfe für ko

m
plexe Zusam

m
enhäng

e. Sie b
eruht au

f 
Fakten und nachvo

llziehb
aren A

rgum
enten und lässt sich nur gut b

egründet au
f 

Spekulationen ein.
D

erartig
e Einschätzung

en
, B

ew
ertung

en und Interpretatio
nen vo

n Ereignis-
sen dürfen nur durch sp

eziell g
eschulte und m

andatierte Journalistinnen und 
Journalisten m

it besonderen Fachkenntnissen (K
orrespondent, R

eporterin vor O
rt 

usw
.)	vorgenom

m
en	w

erden.
D

er in den Printm
edien verbreitete M

einungskom
m

entar ist bei SR
F selten und 

den Chefredaktoren, den Fachredaktionsleiterinnen und M
itarbeitern m

it beson-
d

eren Fachkenntnissen vo
rb

ehalten
. Er kann b

ei w
ichtig

en A
b

stim
m

ung
en o

d
er 

W
ahlen,	in	A

usnahm
efällen	auch	bei	anderen	herausragenden	Ereignissen	einge-

setzt	w
erden	(Sw

issair-G
rounding,	U

B
S-Skandal	etc.).

D
er M

einungskom
m

entar m
uss auf nachvollziehbaren sachlichen A

rgum
enten 

b
eruhen

, darf ab
er au

ch p
ointierte, m

anchm
al au

ch provo
kative G

edanken zu  
einem

	T
hem

a	enthalten
.	M

einungsko
m
m
entare	m

üssen	durch	ein	M
itglied	d

er	
Chefredaktion abgenom

m
en w

erden.
Für das V

erfassen von B
logs gelten dieselben K

riterien. Einordnungen im
 Sinn 

eines M
einungskom

m
entars und Statem

ents, die Position beziehen, sollen vor der 
P

ublikation der oder dem
 V

orgesetzten unterbreitet w
erden.

9.4
K

orrekt sprechen

D
ie	journalistische	A

rbeit	von	SR
F	hat	Vorbildfunktion.	W

ir	stellen	hohe	A
nsprüche	

an K
orrektheit und A

rtikulation in der H
ochsprache ebenso w

ie im
 D

ialekt.

 .
D

ie R
adio

- und Fernsehsprache m
uss auf A

nhieb verständlich sein: kurze Sätze 
statt Schachtelko

nstruktio
nen

, keine o
d

er w
enig

e Sub
stantivierung

en und 
P

artizipialko
nstruktio

nen
, keine Frem

d
w

ö
rter, w

o sie verm
eidb

ar sind
. Zur 

Sprachpfl
eg
e	g

ehö
rt	au

ch	die	korrekte	A
ussprache vo

n N
am

en
. B

ei U
nsicher -

heiten ist die A
ussprachedatenbank zu konsultieren.

 .
V

on SR
F-Journalistinnen und -Journalisten w

ird kein B
ühnendeutsch verlangt. 

D
ie A

ussprache darf eine helvetische Färbung haben.
 .

	W
ir	verw

enden keinen Slang und keine vulgären A
usdrücke, w

eder in der H
och-

sprache noch im
 D

ialekt.
 .

 In
 In

fo
rm

atio
n

ssen
d

u
n

g
en

 w
erd

en
 w

ed
er extern

e n
o

ch
 in

tern
e G

esp
räch

s-
partner geduzt. D

as D
uzen schliesst Zuhörende aus und signalisiert eine N

ähe, 
d

ie u
n

serer u
n

ab
h

än
g

ig
en

 G
ru

n
d

h
altu

n
g w

id
ersp

rich
t. In

 allen
 an

d
eren

 Sen-
dungen w

erden D
uzen und Siezen situationsgerecht eingesetzt. Im

 Zw
eifels-

fall w
ird die H

öfl
ichkeitsform

	verw
endet.

 .
Interview

s oder G
espräche m

it einer hochdeutsch sprechenden Person w
erden 

hochdeutsch geführt, auch w
enn sie Schw

eizerdeutsch versteht. M
assgebend 

sind	nicht	nur	die	B
edürfnisse	dieser	P

erso
n
,	so

nd
ern	es	ist	vo

r	allem
	die	W

ir-
kung zu b

erü
ck

sichtig
en (A

rro
ganz g

eg
enüb

er nicht schw
eizerd

eutsch spre-
chend

en	P
erso

nen
).	A

usnahm
en	sind	m

ö
glich

,	w
enn	die	Situation	zw

anglo
s	

transparent gem
acht w

erden kann.
 .

D
ie V

erw
endung von D

ialekt und H
ochdeutsch in Sendungen und B

eiträgen ist 
in	den	einzelnen	P

rogram
m
-	und	Sendungsprofi

len	geregelt.

9.5
Schnell reagieren

Elektronische M
edien m

üssen auf neue Entw
icklungen schnell reagieren. A

ller-
dings ist Schnelligkeit kein

 Selbstzw
eck.	«B

e	fi
rst.	B

ut	fi
rst	be	right!»:	D

ieser	G
rund- 

satz gilt insbesondere auch für B
reaking N

ew
s und in hektischen Situationen. 

9
  G

rundsätze des H
andw

erks
 zurück blättern

 zurück
 Inhaltsverzeichnis

 w
eiter blättern

 w
eiter



10
A

bnahm
e, 

Verw
endung von 

B
eiträgen 

und R
ohm

aterial

 w
eiter blättern

 w
eiter

 w
eiter blättern

 w
eiter

 zurück blättern
 zurück

 Inhaltsverzeichnis



7
9

10
.1

A
bnahm

e

D
ie	redaktionelle	Endkontrolle	von	B

eiträgen	und	Sendungen	ist	Teil	der	publizis-
tischen Q

ualitätssicherung.
A
lle	B

eiträge	und	Sendung
en	(Texte,	M

o
d
eratio

nen
,	V
o
rb
ereitung	vo

n	Live- 
G
esprächen

)	w
erd

en	vo
n	einem

	verantw
o
rtlichen	M

itglied	d
er	R

edaktion	ab
ge-

no
m

m
en

. D
ie P

erso
n

, die einen B
eitrag abnim

m
t, üb

ernim
m

t M
itverantw

o
rtung 

für erkennb
are Fehler und N

o
rm

verstö
sse. B

ei U
nsicherheiten ist es ratsam

, die 
nächsten V

orgesetzten beizuziehen. In w
ichtigen Fällen ist die K

onsultation von 
V
orgesetzten	P

fl
icht.

B
ei Live-Sendungen gelten spezielle R

egeln (vgl. A
rt. 9.2

: K
om

petent fragen).

10.2
Ä

nderung von B
eiträgen

R
edaktionen können B

erichte ihrer M
itarbeiter kürzen, ergänzen o

der um
form

u-
lieren. D

ie A
utorin oder der A

utor ist bei Ä
nderungen nach M

öglichkeit beizuziehen.
Es ist darauf zu achten, dass sich bei Ä

nderungen keine sachlichen Fehler ein-
schleichen

, insb
esondere b

eim
 V

erknapp
en der A

ussagen in M
o

deration
, Schlag

-
zeilen

,	Trailern	o
d
er	P

resseankündigung
en
.	K
ürzung

en	dürfen	keine	A
bm

achun
-

g
en m

it G
esprächsp

artnern verletzen
. D

as G
eb

ot d
es B

est A
rgum

ent m
uss ein

 -   
  gehalten w

erden.
V

on anderen P
ersonen aufgenom

m
ene Interview

s w
erden nicht so gesendet, 

dass d
er Eindru

ck entstehen kö
nnte, die M

o
d

erato
rin o

d
er d

er M
o

d
erato

r hab
e 

selber gefragt. D
as w

äre ein P
lagiat und der G

laubw
ürdigkeit abträglich.

10.3
Zugriff

	auf	M
aterial	anderer,	V

erw
endung	von	Frem

dm
aterial					

Ü
b
er	die	vernetzten	R

edaktio
nsto

o
ls	hab

en	Journalisten	Zu
griff

	au
f	M

aterial,	 
das and

ere b
ereitg

estellt hab
en

. G
esend

etes M
aterial steht grundsätzlich allen 

zur V
erfügung, ausser R

estriktionen sind speziell verm
erkt. R

ohm
aterial darf nur 

nach A
bsprache m

it dem
 A

utor o
der der verantw

ortlichen R
edaktion verw

endet 
w

erden. 

1
0
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0

V
or der V

erw
endung von frem

dem
 M

aterial sind H
inw

eise auf allfällige R
estriktio

-
nen zu b

eachten
, zum

 B
eispiel Einschränkung

en w
eg

en P
ersö

nlichkeitsschutz 
oder U

rheberrecht.
O
b	frei	zu

gängliches	M
aterial	(vo

r	allem
	im

	Internet)	urheb
errechtlich	g

e-
schützt ist oder nicht, ist oft schw

ierig zu beurteilen. U
rheberrechtlich geschütz-

tes M
aterial kann nur ausnahm

sw
eise o

hne Einw
illigung d

er U
rheb

erin bzw
. d

es 
U

rheb
ers b

enützt w
erd

en
, näm

lich dann
, w

enn es im
 R

ahm
en eines Zitats o

d
er 

zw
ecks aktueller B

erichterstattung verw
endet w

ird. D
ie entsprechenden V

oraus-
setzung

en sind g
esetzlich um

schrieb
en und m

üssen b
erü

ck
sichtigt w

erd
en

. B
ei  

Fragen gibt der SR
F-R

echtsdienst A
uskunft.

10.4
O
nline	fi

rst

Für 
alle 

tag
esaktu

ellen 
Info

rm
atio

nen
, 

die 
SR

F 
publiziert, 

gilt 
das 

P
rinzip  

«O
nline	fi

rst», das heisst, w
ichtige M

eldungen w
erden in audiovisueller Form

 auf 
O

nline-P
lattfo

rm
en	verö

ff
entlicht,	so

b
ald	sie	zur	P

ublikatio
n	b

ereit	sind
.	H
äu
fi
g	

ist dies der Fall, bevor sie im
 R

adio oder Fernsehen gesendet w
erden.

Für reine O
nline-Textm

eldung
en g

elten die einschlägig
en V

o
rschriften d

er 
SR

G
-K

onzession, A
rt. 13

 (vgl. A
nhang 3).

B
egründete A

usnahm
en	vom

	«O
nline	fi

rst»-P
rinzip	m

üssen	von	einem
	R
edak-

tionsleiter bew
illigt w

erden.

10.5
Exklusivbeiträge, P

rim
eurs

SR
F-Journalistinnen	und	-Journalisten	streben	bei	w

ichtigen	Ereignissen	die	T
he-

m
enführerschaft	an

.	SR
F	so

ll	in	anderen	M
edien	als	N

achrichtenqu
elle	zitiert	 

w
erden.

U
m

g
ekehrt resp

ektieren w
ir P

rim
eurs vo

n K
o

lleginnen und K
o

lleg
en and

erer 
M
edienunternehm

en	und	erw
ähnen	sie	entsprechend	(«W

ie	d
er	‹B

und›	in	seiner	
heutigen	A

usgabe	berichtet	...»).
A
u
ch	innerhalb	vo

n	SR
F	ist	b

ei	P
rim

eurs	die	Q
u
elle	zu	nennen	(«W

ie	d
er	‹K

assen
-

sturz›	bzw
.	‹Espresso›	berichtete	...»).

Ü
ber P

rim
eurs sow

ie exklusive G
eschichten und G

espräche w
erden die R

edak-
tionen von SR

F-A
ktualitätssendungen vor der A

usstrahlung inform
iert.

10.6
A

ufbew
ahrung von M

aterialien

D
as R

adio
- und Fernsehg

esetz verpfl
ichtet	SR

F,	ausg
estrahlte	Sendung

en	und	
W
ebstream

s	w
ährend vier M

onaten aufzubew
ahren.	D

iese	A
ufbew

ahrungspfl
icht	

gilt au
ch für das g

esam
te R

o
hm

aterial (R
echercheunterlag

en
, unb

earb
eitete In

-
terview

aufnahm
en	etc.).

R
ohm

aterial und U
nterlagen zu B

eiträgen, die kontrovers sind oder bestritten 
w

erden könnten, m
üssen im

 eigenen Interesse unbedingt länger aufbew
ahrt w

er-
den.	W

er	beispielsw
eise	ein	Verfahren	vor	dem

	Presserat anstrebt, hat dafür sechs 
M

onate Zeit, w
er zivilrechtlich	klagen	w

ill,	kann	sich	je	nach	A
nspruch,	den	er	gel-

tend m
achen w

ill, noch länger Zeit nehm
en.

W
ird	tatsäch

lich	ein	V
erfah

ren	ein
g
eleitet	(O

m
b
u
dsm

an
n
,	U

B
I,	P

resserat,	 
B
akom

-A
ufsichtsverfahren,	Strafrecht,	Zivilrecht),	m

üssen	säm
tliche	U

nterlagen	
bis zum

 Ende des V
erfahrens aufbew

ahrt w
erden.

Für die A
u

fb
ew

ahrung und die Sicherung d
es D

atenm
aterials ist die A

uto
rin 

oder der A
utor verantw

ortlich.

1
0

  A
bnahm

e, Verw
endung von B

eiträgen und R
ohm

aterial
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11.1
R

eaktionen aus dem
 P

ublikum

D
er	U

m
gang	m

it	R
eaktionen	aus	dem

	P
ublikum

	hat	grossen	Einfl
uss	auf	die	R

epu-
tatio

n vo
n SR

F. B
riefe und E-M

ails sind m
ö

glichst o
hne V

erzu
g und in Fo

rm
 und  

Stil korrekt zu beantw
orten.

Jede R
edaktion legt entsprechende V

erantw
ortlichkeiten fest und organisiert 

die A
bläu

fe. Journalisten b
eantw

orten R
eklam

atio
nen

, die an sie p
ersö

nlich g
e-

richtet sind
, in der R

egel selbst. Für B
eanstandungen

, die B
erichte o

der B
elange 

einer	Sendung	b
etreff

en
,	ist	die	R

edaktio
nsleitung	zuständig

.	G
rundsätzliche	 

Fragen beantw
ortet die A

bteilungsleitung
/Chefredaktion.

V
iele Zuschau

erbriefe und -m
ails w

erd
en lau

fend vom
 SR

F-K
und

endienst b
e-

antw
o

rtet. U
m

 D
o

pp
elspurigkeiten zu verm

eid
en

, ist d
eshalb vo

r einer direkten 
B

eantw
ortung im

m
er der K

undendienst zu kontaktieren.
Standardbriefe als A

ntw
o

rtschreib
en sind zulässig

. B
eschim

pfung
en kö

nnen 
sum

m
arisch	b

eantw
o
rtet	w

erd
en
,	au

f	anonym
e	E-M

ails	(P
seu

d
o
nym

	als	A
b
sen

-
der)	m

uss	nicht	reagiert	w
erden.

B
ei R

eklam
ationen, die B

eanstandungscharakter haben, m
uss auf die M

öglich-
keit hingew

iesen w
erden, an den O

m
budsm

ann zu gelangen.

11.2
U

m
gang m

it Fehlern und B
erichtigungen

D
ie klare und unm

issverständliche K
orrektur von Fehlern dient der G

laubw
ürdig-

keit.	Fehler	m
achen	alle	–	glaubw

ürdig	sind	diejenigen,	die	off
en	zu	ihnen	stehen	

und korrigieren, w
as korrigiert w

erden m
uss. Eine rasche K

orrektur ist w
ichtig, um

 
die	W

eiterverbreitung	einer	Fehlleistung	in	nachfo
lg
end

en	Sendung
en	o

d
er	via	

A
rchiv zu verm

eiden.
Stellen w

ir einen Fehler w
ährend einer laufenden Sendung fest, korrigieren w

ir 
diesen nach M

öglichkeit sofort.
N

ach der Sendung erfolgt eine K
orrektur unter der R

ubrik «K
orrekturen»	au

f	
der SR

F-W
ebsite.	So

lche	R
ichtigstellungen sind zw

ingend b
ei klaren Fehlleistun

-
gen,	die	in	ihrer	Trag

w
eite	über	reine	Irrtüm

er hinausgehen und negative K
onse-

qu
enzen	für	natürliche	o

d
er	juristische	P

erso
nen	hab

en	könnten
.	D
er	Text	w

ird	
vom

 zuständigen R
edaktionsleiter gezeichnet.

Ist	der	B
eitrag	auch	online	zugänglich,	w

ird	die	K
orrektur	in	Textform

	angefügt.	
So
ll	ein	B

eitrag	vo
n	d

er	W
eb
site	entfernt	w

erd
en
,	ist	vo

rgängig	die	A
bteilungs- 

leitung zu inform
ieren.

1
1

  B
eanstandungen, Fehler, K

lagen
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eiter
 zurück blättern

 zurück
 Inhaltsverzeichnis



8
7

8
6

Im
 O

nline-B
ereich w

erden kleinere Irrtüm
er	(falsche	Schreibw

eisen	etc.)	direkt	im
	

A
rtikel korrigiert; eine explizite R

ichtigstellung ist nicht erforderlich.
G

robe Fehlleistungen w
erden ebenfalls direkt im

 A
rtikel korrigiert; zusätzlich 

ist	die	R
ichtigstellung	in	einem

	d
em

	A
rtikel	angefü

gten	Text	kurz	zu	erläutern	
(W
as	w

urde	korrigiert?	D
atum

	der	K
orrektur	etc.).

H
ilfreich	ist	oft	eine	direkte	K

ontaktaufnahm
en	m

it	betroff
enen	Personen	oder	

O
rganisationen: M

eist können im
 persönlichen G

espräch Forderungen oder B
ean-

standungen entkräftet oder abgew
endet w

erden.
Form

elle Entschuldigungen auf dem
 Sender können in Einzelfällen sinnvoll sein. 

Sie sind ab
er nur nach R

ü
ck

sprache m
it d

er A
bteilungsleitung

/Chefredaktio
n  

erlaubt.

11.3
G

egendarstellung

D
as R

echtsm
ittel der G

egendarstellung w
ird vom

 G
esetz zur V

erfügung gestellt, 
dam

it	eine	unm
ittelb

ar	in	ihrer	P
ersö

nlichkeit	b
etro

ff
ene	P

erso
n	ihre	Sicht	d

er	
D
ing

e	darstellen	kann	(vgl.	A
rt.	2

8
g	ZG

B
).	B

ei	einer	G
egendarstellung bleibt für  

das	P
ublikum

	off
en,	w

er	R
echt	hat. 

G
eg
endarstellungsansprü

che	sind	häu
fi
g	gar	nicht	zulässig	o

d
er	g

ehen	üb
er	

die	vom
	G
esetz	vorgesehene	Tatsachendarstellung	hinaus.	Sie	sind	deshalb	ohne	

V
erzug dem

 SR
F-R

echtsdienst zu unterbreiten, dam
it dieser eine B

eurteilung vor-
nehm

en kann.
D

ie m
eisten G

eg
endarstellung

en kö
nnen verm

ied
en w

erd
en

, w
enn die kriti-

sierten	Parteien	im
	B
eitrag	genügend	zu	W

ort	kom
m
en.

Ist eine G
egendarstellung unum

gänglich, w
ird sie in der R

egel in der A
bm

o
de-

ration einer Sendung platziert.

11.4
B

eanstandungen bei O
m

budsstelle und U
B

I

Innerhalb	von	2
0
	Tagen	nach	der	P

ublikation	eines	B
eitrags	kann	jede	P

erson	bei	
der O

m
budsstelle eine B

eanstandung einreichen.
Innerhalb	von	4

0
	Tagen	m

uss	die	O
m
budsstelle	ihren	Schlussbericht	fertigstel-

len, in dem
 sie darlegt, w

ie sie den Fall beurteilt.

N
ach dem

 V
erfahren vor der O

m
budsstelle kann die P

erson, die die B
eanstandung 

eing
ereicht hat, b

ei d
er U

nabhängig
en	B

eschw
erd

einstanz	(U
B
I) B

eschw
erd

e  
erheb

en
. D

eren Entscheid
e w

ied
erum

 kö
nnen vo

r das B
und

esg
ericht g

ebracht 
w

erden.
Stellt die U

B
I o

d
er das B

und
esg

ericht fest, dass SR
F g

eg
en eine rechtliche 

P
fl
icht	verstossen	hat,	so	berichtet	die	verantw

ortliche	R
edaktion	kurz	und	sach-

lich darüber.

11.5
P

ublikationsverbote

W
er	bei	G

ericht	glaubhaft	m
acht,	dass	die	bevorstehende	A

usstrahlung	eines	B
e-

richts	seine	R
echte	verletzt	und	ihm

	einen	«besonders	schw
eren	N

achteil»	zufügt,	
kann die A

usstrahlung m
it einer vorsorglichen M

assnahm
e verbieten	lassen	–	bei	

zeitlicher D
ringlichkeit so

gar o
hne A

nhö
rung d

er R
edaktio

n und sehr kurzfristig 
m

it einer superprovisorischen V
erfügung	(vgl.	A

rt.	261
	ff
.,	insb.	26

5
	und	26

6
	ZP

O
).

W
ird	eine	so

lche	M
assnahm

e	ang
ekündigt	o

d
er	erlassen

,	ist	um
gehend	die	

Chefredaktion respektive die P
rogram

m
leitung zu inform

ieren. B
ei einem

 abseh-
baren V

erbot m
uss der SR

F-R
echtsdienst frühzeitig beigezogen w

erden.
H

at ein G
ericht eine sup

erproviso
rische V

erfü
gung g

eg
en die A

usstrahlung  
eines B

eitrags ausgesprochen, m
uss diese eingehalten w

erden. Eine vorsätzliche 
M

issachtung d
es V

erb
ots kann nur in E

xtrem
fällen in B

etracht g
ezo

g
en w

erd
en

. 
Sie	m

uss	in	jedem
	Fall	von	der	A

bteilungsleitung/Chefredaktion	genehm
igt	w

erden.

11.6 
K

lage bei G
ericht

W
ird	gegen	eine	R

edaktion	oder	einzelne	R
edaktorinnen	oder	R

edaktoren	vor	
G

ericht K
lage geführt, ist unverzüglich die A

bteilungsleitung
/Chefredaktion zu 

benachrichtigen.

1
1
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11.7
R

echtlicher Schutz

SR
F	stellt	sich	hinter	seine	M

itarbeitenden,	w
enn	sie	im

	R
ahm

en	ihrer	berufl
ichen	

Tätigkeit	m
it	der	Justiz	in	K

onfl
ikt	kom

m
en.

Zivilrechtlich üb
ernim

m
t SR

F die V
erantw

ortung für H
andlung

en ihrer M
itar-

beitenden. Strafrechtlich sind die M
itarbeitenden für ihre H

andlungen grundsätz-
lich selbst verantw

ortlich. SR
F gew

ährt in beiden Fällen R
echtsschutz. A

usgenom
-

m
en sind vorsätzliches Fehlverhalten oder grobe Fahrlässigkeit.

A
nhang
Index

 w
eiter blättern

 w
eiter

 zurück blättern
 zurück

 Inhaltsverzeichnis



9
1

A
nhang 

In diesem
 A

nhang w
erden die w

ichtigsten R
echtsgrundlagen sow

ie interne R
icht-

linien	und	W
eisung

en	w
ied

erg
eg
eb
en
,	w

elche	die	journalistische	A
rb
eit	vo

n	SR
F	

bestim
m

en.
A

us P
latzgründ

en sind die m
eisten D

o
kum

ente nur auszu
gsw

eise zitiert, die 
vo

llständig
en A

usgab
en sind in d

er O
nline-V

ersio
n d

er P
ublizistischen Leitlinien 

SR
F verlinkt.  

1
 

 
R

adio
- und Fernsehartikel in der B

undesverfassung    92
2
	
	

Inhaltliche	V
orschriften	im

	R
adio

-	und	Fernsehgesetz	(R
T
V
G
)			92

3
 

 
Inhaltliche V

orschriften der SR
G

-K
onzession    9

6
4

 
 

P
rogram

m
charta der SR

G
    9

8
5
	
	

H
and

w
erksregeln	der	U

nabhängigen	B
eschw

erdeinstanz	(U
B
I)				101

Links in der O
nline-V

ersion dieser Leitlinien

6
 

 
Journalistenkodex des Schw

eizer P
resserats

7
 

 
H

and
w

erkliche Leitlinien der R
edaktionen SR

F
8

 
 

Social-M
edia-Strategie, -M

assnahm
en und -Q

ualitätssicherung SR
F

9
 

 
SR

F-R
ichtlinien zum

 Jugendm
edienschutz 

10
  

V
erhaltensrichtlinien SR

F Sport bei politischen A
ktionen, 

 
 

G
ew

alt und U
nfällen

11
  

SR
F-V

erm
arktungsrichtlinien  

12
  

Externe	N
ebenbeschäftigungen		/	A

usserberufl
iche	Tätigkeiten 

A
nhang

 w
eiter blättern

 w
eiter

 zurück blättern
 zurück
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9
2

1R
adio

- und Fernsehartikel in der B
undesverfassung 

D
ie G

ru
n

d
lag

e fü
r d

ie R
ad

io
- u

n
d Fern

seh
g

esetzg
eb

u
n

g b
ild

et A
rtikel 9

3
 d

er B
u

n
d

esverfassu
n

g d
er Sch

w
eize-

risch
en Eid

g
en

o
ssen

sch
aft vo

m
 18

. A
p

ril 19
9

9
.

A
rt.	93

	–	R
adio	und	Fernsehen

1
 

D
ie G

esetzgebung über R
adio und Fernsehen sow

ie über andere Form
en der 

öff
entlichen	fernm

eldetechnischen	V
erbreitung	von	D

arbietungen	und	Infor-
m

ationen ist Sache des B
undes.

2
 

R
adio und Fernsehen tragen zur B

ildung und kulturellen Entfaltung, zur freien 
M

einungsbildung und zur U
nterhaltung bei. Sie berücksichtigen die B

esonder-
heiten des Landes und die B

edürfnisse der K
antone. Sie stellen die Ereignisse 

sachgerecht dar und bringen die V
ielfalt der A

nsichten angem
essen zum

 A
us-

druck.
3

 
D

ie U
nabhängigkeit von R

adio und Fernsehen sow
ie die A

utonom
ie in der P

ro
-

gram
m

gestaltung sind gew
ährleistet.

4
 

A
uf die Stellung und die A

ufgabe anderer M
edien, vor allem

 der P
resse, ist 

R
ücksicht zu nehm

en.
5

 
P

rogram
m

beschw
erden können einer unabhängigen B

eschw
erdeinstanz vor-

gelegt w
erden.

2Inhaltliche V
orschriften im

 R
adio

-	und	Fernsehgesetz	(R
T
V
G
)

D
as B

u
n
d
esg

esetz	fü
r	R

ad
io	u

n
d	Fern

seh
en	(R

T
V
G
), d

as am
 24

. M
ärz 2

0
0

6
 vo

n d
en R

äten verab
sch

ied
et u

n
d p

er 

1. A
p

ril 2
0

0
7

 in K
raft g

esetzt w
o

rd
en ist, fo

rm
u

liert zah
lreich

e in
h

altlich
e A

n
fo

rd
eru

n
g

en an R
ad

io
- u

n
d Fern

seh
-

p
ro

g
ram

m
e u

n
d in

sb
eso

n
d

ere au
ch an d

ie SR
G

. A
u

szü
g

e:

A
rt.	4

	–	M
indestanforderungen	an	den	P

rogram
m
inhalt

1
 

A
lle Sendungen eines R

adio
- oder Fernsehprogram

m
s m

üssen die G
rundrechte  

achten. D
ie Sendungen haben insbesondere die M

enschenw
ürde zu achten, 

dürfen w
eder diskrim

inierend sein noch zu R
assenhass beitragen, noch die öf- 

fentliche Sittlichkeit gefährden, noch G
ew

alt verherrlichen oder verharm
losen.

2
 
R
edaktionelle	Sendungen	m

it	Inform
ationsgehalt	m

üssen	Tatsachen	und	Er	- 
eignisse sachgerecht darstellen, so dass sich das P

ublikum
 eine eigene M

ei-
nung bilden kann. A

nsichten und K
om

m
entare m

üssen als solche erkennbar 
sein.

3
 

D
ie Sendungen dürfen die innere oder äussere Sicherheit des B

undes oder der 
K
antone,	ihre	verfassungsm

ässige	O
rdnung	oder	die	W

ahrnehm
ung	völker-

rechtlicher	V
erpfl

ichtungen	der	Schw
eiz	nicht	gefährden.

4
 

K
onzessionierte P

rogram
m

e m
üssen in der G

esam
theit ihrer redaktionellen 

Sendungen die V
ielfalt der Ereignisse und A

nsichten angem
essen zum

 A
us-

druck	bringen.	W
ird	ein	V

ersorgungsgebiet	durch	eine	hinreichende	A
nzahl	

P
rogram

m
e abgedeckt, so kann die K

onzessionsbehörde einen oder m
ehrere 

V
eranstalter in der K

onzession vom
 V

ielfaltsgebot entbinden.

A
rt.	5

	–	Jugendgefährdende	Sendungen
P
rogram

m
veranstalter	haben	durch	die	W

ahl	der	Sendezeit	oder	sonstige	M
ass-

nahm
en	dafür	zu	sorgen,	dass	M

inderjährige	nicht	m
it	Sendungen	konfrontiert	

w
erden, w

elche ihre körperliche, geistig-seelische, sittliche oder soziale Entw
ick-

lung gefährden.

A
rt.	6

	–	U
nabhängigkeit und A

utonom
ie

1
 

Sow
eit das B

undesrecht nichts anderes bestim
m

t, sind die P
rogram

m
veran-

stalter	nicht	an	die	W
eisungen	von	eidgenössischen,	kantonalen	oder	kom

m
u-

nalen B
ehörden gebunden.

2
 
Sie	sind	in	der	G

estaltung,	nam
entlich	in	der	W

ahl	der	T
hem

en,	der	inhaltlichen	
B

earbeitung und der D
arstellung ihrer P

rogram
m

e, frei und tragen dafür die 
V

erantw
ortung.

3
 

N
iem

and kann von einem
 P

rogram
m

veranstalter die V
erbreitung bestim

m
ter 

D
arbietungen und Inform

ationen verlangen.

A
rt.	9

	–	Erkennbarkeit	der	W
erbung

1
 
W
erbung	m

uss	vom
	redaktionellen	Teil	des	P

rogram
m
s	deutlich	getrennt	und	

als	solche	eindeutig	erkennbar	sein.	D
er	B

undesrat	kann	diejenigen	Form
en	

der	W
erbung,	w

elche	die	Trennung	oder	die	Erkennbarkeit	gefährden,	unter-
sagen oder besonderen B

estim
m

ungen unterw
erfen.

2
 

Ständige P
rogram

m
m

itarbeiterinnen und -m
itarbeiter des V

eranstalters dür-
fen	in	seinen	W

erbesendungen	nicht	m
itw

irken.	D
ie	lokalen	und	regionalen	

V
eranstalter	m

it	beschränkten	fi
nanziellen	M

itteln	sind	von	dieser	B
eschrän-

kung ausgenom
m

en.

A
rt.	2

0
	–	A

ufzeichnung	und	A
ufbew

ahrung	der	Sendungen
1

 
V

eranstalter schw
eizerischer P

rogram
m

e m
üssen alle Sendungen aufzeich-

nen und die A
ufzeichnungen sow

ie die einschlägigen M
aterialien und U

nter-

A
nhang

 zurück blättern
 zurück
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9
4

lagen w
ährend m

indestens vier M
onaten aufbew

ahren. D
er B

undesrat kann 
bestim

m
te	K

ategorien	von	V
eranstaltern	von	dieser	P

fl
icht	befreien.

2
 
W
ird	innert	vier	M

onaten	gegen	eine	oder	m
ehrere	Sendungen	eine	B

eanstan-
dung eingereicht oder eine B

eschw
erde erhoben oder w

ird von A
m

tes w
egen 

ein	A
ufsichtsverfahren	eröff

net,	so	m
üssen	die	A

ufzeichnungen,	M
aterialien	

und U
nterlagen bis zum

 A
bschluss des V

erfahrens aufbew
ahrt w

erden.

A
rt.	2

5
	–	K

onzession
1

 
D

er B
undesrat erteilt der SR

G
 eine K

onzession.
2

 
V

or der K
onzessionserteilung oder vor K

onzessionsänderungen m
it m

edien-
politischer	Trag

w
eite	w

ird	eine	A
nhörung	durchgeführt.

3
 

D
ie K

onzession bestim
m

t nam
entlich:

a 
die A

nzahl und die A
rt der R

adio
- und Fernsehprogram

m
e;

b 
den U

m
fang des übrigen publizistischen A

ngebots, das zur Erfüllung des 
P

rogram
m

auftrags auf sprachregionaler, nationaler und internati onaler 
Ebene	notw

endig	ist	und	aus	den	Em
pfangsgebühren	fi

nanziert	w
ird;	

c 
die Einzelheiten der B

erücksichtigung der Schw
eizer Literatur sow

ie des 
schw

eizerischen	M
usik-	und	Film

schaff
ens	nach	A

rtikel	24
	A
bsatz	4

	B
uch-

stabe b; sie kann entsprechende M
indestanteile vorschreiben.

4
 

D
ie SR

G
 kann einzelne P

rogram
m

e in Zusam
m

enarbeit m
it anderen V

eranstal-
tern anbieten. D

ie Zusam
m

enarbeit w
ird in V

erträgen geregelt, die der Zu-
stim

m
ung des Eidgenössischen D

epartem
ents für U

m
w

elt, V
erkehr, Energie 

und	K
om

m
unikation	(D

epartem
ent)	bedürfen.

5
 

D
as D

epartem
ent kann einzelne B

estim
m

ungen der K
onzession vor A

blauf  
ihrer D

auer ändern, w
enn die tatsächlichen oder rechtlichen V

erhältnisse sich 
geändert	haben	und	die	Ä

nderung	zur	W
ahrung	w

ichtiger	Interessen	notw
en-

dig ist. D
er SR

G
 w

ird eine angem
essene Entschädigung ausgerichtet.

6
 

D
as D

epartem
ent kann die K

onzession der SR
G

 einschränken oder teilw
eise 

suspendieren, w
enn: 

a 
die A

ufsichtsbehörde nach A
rtikel 8

9
 einen A

ntrag gestellt hat;  
b 

die	SR
G
	ihre	P

fl
ichten	zu	Finanzhaushalt	und	R

echnungslegung	(A
rt.	35

	und	
36
)	w

iederholt	oder	schw
er	verletzt	hat.

A
rt.	31

	–	O
rganisation	der	SR

G
1

 
D

ie SR
G

 organisiert sich so, dass:
a 

ihre A
utonom

ie und U
nabhängigkeit vom

 Staat und von einzelnen gesell-
schaftlichen, w

irtschaftlichen und politischen G
ruppierungen gew

ährleis-
tet sind; 

b 
sie w

irtschaftlich geführt w
ird und die Em

pfangsgebühren ihrem
 Zw

eck 
entsprechend verw

endet w
erden;

c 
die A

nliegen der Sprachregionen berücksichtigt w
erden und eine nationale 

Leitung und K
oordination sichergestellt ist;  

d 
das P

ublikum
 in der O

rganisation vertreten ist;
e 

die	redaktionelle	Tätigkeit	von	den	w
irtschaftlichen	A

ktivitäten	getrennt	 
ist;  

f 
sie nach aktienrechtlichen P

rinzipien geleitet, überw
acht und kontrolliert 

w
erden kann. 

2
 

Ihre Statuten m
üssen durch das D

epartem
ent genehm

igt w
erden.

3Inhaltliche V
orschriften der SR

G
-K

onzession

K
onzession für die SR

G
 vo

m
 2

8
. N

o
vem

b
er 2

0
0

7, Stan
d 1. Ju

n
i 2

0
13

. A
u

szü
g

e:

A
rt.	2

	–	P
rogram

m
auftrag

1
 

D
ie SR

G
 erfüllt ihren P

rogram
m

auftrag in erster Linie durch die G
esam

theit 
ihrer R

adio
- und Fernsehprogram

m
e; die P

rogram
m

leistungen w
erden gleich-

w
ertig in allen A

m
tssprachen erbracht.

2
 

In ihren P
rogram

m
en fördert sie das V

erständnis, den Zusam
m

enhalt und den 
A

ustausch unter den Landesteilen, Sprachgem
einschaften, K

ulturen, R
eligi-

onen und den gesellschaftlichen G
ruppierungen. Sie fördert die Integration 

der A
usländerinnen und A

usländer in der Schw
eiz, den K

ontakt der A
usland-

schw
eizerinnen und -schw

eizer zur H
eim

at sow
ie im

 A
usland die P

räsenz der 
Schw

eiz und das V
erständnis für deren A

nliegen. Sie berücksichtigt die Eigen-
heiten des Landes und die B

edürfnisse der K
antone.

3
 
Innerhalb	des	vorgegebenen	program

m
lichen	und	fi

nanziellen	R
ahm

ens	be-
rücksichtigt die SR

G
 die unterschiedlichen A

nliegen und Interessen des P
ub

-
likum

s.
4

 
D

ie SR
G

 trägt bei zur:
a 

freien M
einungsbildung des P

ublikum
s durch um

fassende, vielfältige und 
sachgerechte Inform

ation insbesondere über politische, w
irtschaftliche 

und soziale Zusam
m

enhänge;
b 

kulturellen Entfaltung und zur Stärkung der kulturellen	W
erte	des	Landes	

sow
ie zur Förderung der schw

eizerischen K
ultur unter besonderer B

erück-
sichtigung der Schw

eizer Literatur sow
ie des Schw

eizer M
usik- und Film

-

A
nhang

 zurück blättern
 zurück

 Inhaltsverzeichnis
 w

eiter blättern
 w

eiter



9
7

9
6

schaff
ens,	nam

entlich	durch	die	A
usstrahlung	von	veranstalterunabhängi-

gen Schw
eizer P

roduktionen und eigenproduzierten Sendungen;
c 

B
ildung des P

ublikum
s, nam

entlich durch die regelm
ässige A

usstrahlung 
von Sendungen m

it bildenden Inhalten;
d 

U
nterhaltung.

5
 

In w
ichtigen, über die Sprach- und Landesgrenze hinaus interessierenden  

Inform
ationssendungen ist in der R

egel die Standardsprache zu verw
enden.

6
 

D
ie SR

G
 erbringt ihre Leistungen insbesondere durch:

a 
einen hohen A

nteil an vielfältigen und innovativen Eigenproduktionen, die 
einen B

eitrag zur schw
eizerischen Identität leisten;

b 
eine	enge	Zusam

m
enarbeit	m

it	dem
	schw

eizerischen	Film
schaff

en;
c 

die V
ergabe eines angem

essenen A
nteils von A

ufträgen an die veranstal-
terunabhängige schw

eizerische audiovisuelle Industrie;
d 

die	A
usstrahlung	von	schw

eizerischen	und	europäischen	W
erken,	die	von	

veranstalterunabhängigen P
roduzentinnen oder P

roduzenten hergestellt 
w

orden sind;
e 

eine enge Zusam
m

enarbeit m
it der schw

eizerischen M
usikbranche;

f 
die angem

essene B
erücksichtigung der schw

eizerischen Literatur und lite- 
rarischer Ereignisse;

g 
einen angem

essenen A
nteil an Sendungen für hör- und sehbehinderte 

M
enschen.

A
rt.	3

	–	P
rogram

m
qualität

1
 
D
as	P

rogram
m
schaff

en	der	SR
G
	hat	hohen	qualitativen	und	ethischen	A

n- 
forderungen zu genügen. D

ie einzelnen P
rogram

m
bereiche orientieren sich 

am
 P

rogram
m

auftrag und zeichnen sich durch G
laubw

ürdigkeit, V
erantw

or   - 
tungsbew

usstsein, R
elevanz	und	journalistische	P

rofessionalität	aus.	D
ie	SR

G
	

stellt die U
nverw

echselbarkeit ihrer P
rogram

m
e sicher und unterscheidet sich 

dam
it von kom

m
erziell ausgerichteten V

eranstaltern.
2

 
D

ie SR
G

 strebt eine hohe A
kzeptanz bei den verschiedenen Zielpublika an.  

Sie bem
isst die A

kzeptanz nicht in erster Linie in M
arktanteilen.

3
 
Sie	defi

niert	zur	U
m
setzung	der	V

orgaben	nach	A
bsatz	1

	und	2
	inhaltliche 

und	form
ale	Q

ualitätsstandards.	Sie	veröff
entlicht	diese	Standards,	führt 

regelm
ässige interne Q

ualitätskontrollen	durch	und	inform
iert	die	Ö

ff
ent- 

lichkeit über deren Ergebnisse.

A
rt.	13

	–	O
nline-A

ngebote	
1

 
Schw

erpunkt der O
nline-A

ngebote bilden A
udioinhalte und audiovisuelle In

-
halte.

2
 

O
nline-Inhalte m

it Sendungsbezug w
eisen einen zeitlich und them

atisch di-
rekten B

ezug zu redaktionell aufbereiteten Sendungen oder Sendeteilen auf. 
Textbeiträge	enthalten	die	Inform

ation,	auf	w
elche	Sendung	sie	sich	beziehen.	

3
 
B
ei	O

nline-Inhalten	ohne	Sendungsbezug	sind	Textbeiträge	in	den	Sparten	
N

ew
s, Sport und R

egionales/Lokales auf höchstens 10
0

0
 Zeichen beschränkt.

4
 
75
	P
rozent	der	Textbeiträge,	die	nicht	älter	sind	als	3

0
	Tage,	sind	m

it	A
udioin-

halten oder audiovisuellen Inhalten verknüpft.
5

 
Spiele und P

ublikum
sforen w

erden nur angeboten, w
enn sie einen zeitlich und 

them
atisch direkten B

ezug zu einer Sendung haben. M
arktplätze dürfen nicht 

angeboten w
erden.

6
 

Links zu O
nline-A

ngeboten D
ritter w

erden ausschliesslich nach redaktionel-
len K

riterien gesetzt und dürfen nicht kom
m

erzialisiert w
erden.

7
 

Im
 O

nline-A
ngebot ist Eigenw

erbung erlaubt, sofern sie überw
iegend der P

u-
blikum

sbindung dient. D
ie N

ennung von publizistischen Partnerinnen oder 
Partnern bei K

oproduktionen gilt nicht als Sponsoring. Eigenständige A
nge-

bote, die B
asisw

issen verm
itteln und sich zeitlich und them

atisch direkt auf 
eine bildende Sendung beziehen, können gesponsert w

erden und W
erbung	

enthalten, sofern die bildende Sendung in Zusam
m

enarbeit m
it nicht gew

inn-
orientierten	D

ritten	hergestellt	w
ird;	die	W

erbe-	und	Sponsoring-B
estim

-
m
ungen	des	R

T
V
G
	und	der	R

T
V
V
	gelten	sinngem

äss.

4P
rogram

m
charta der SR

G

V
ersio

n vo
m

 24
. Feb

ru
ar 2

0
0

6

P
räam

bel
D
ie	SR

G
	stellt	die	P

rogram
m
qualität	in	den	M

ittelpunkt	ihrer	Tätigkeiten.	Sie	ver-
steht	sich	als	ein	off

enes	und	kreatives	U
nternehm

en	im
	D
ienste	der	Ö

ff
entlich-

keit. M
it ihren P

rogram
m

en leistet sie einen B
eitrag zur M

einungsbildung und zur 
kulturellen Identität der Schw

eiz.
D

ie SR
G

 SSR
 nim

m
t ihren A

u
ftrag frei und unabhängig w

ahr. Sie tut dies im
 

R
ahm

en des R
echts und der Ethik. Sie respektiert die verschiedenen Eigenheiten 

des Landes.

A
nhang

 zurück blättern
 zurück
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 w
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 w
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9
9

9
8

In einer Schw
eiz, die sich fortw

ährend w
andelt, versteht sich die SR

G
 SSR

 als ein 
O

rt des A
ustausches von Inform

ationen und M
einungen und einer freien und w

elt-
off

enen	D
iskussion.

D
ie SR

G
 SSR

 nim
m

t so ihre V
erantw

ortung gegenüber der G
esellschaft w

ahr. 
D
ie	SR

G
	SSR

	verpfl
ichtet	sich

,	m
it	ihren	P

ro
gram

m
en	d

en	natio
nalen	Zusam

-
m

enhalt zu fördern. Sie hat die Schw
eiz als G

anze im
 A

uge und schenkt allem
, w

as 
d

em
 g

eg
enseitig

en V
erständnis d

er schw
eizerischen Sprachg

em
einschaften 

dient, die nötige A
ufm

erksam
keit.

D
ie SR

G
 SSR

 versteht sich als kreatives und innovatio
nsfreu

dig
es U

nternehm
en 

und bringt dies in ihrem
 P

ro
gram

m
ang

eb
ot zum

 A
usdru

ck. K
reativität ist eine 

w
ichtige V

oraussetzung für die gedeihliche Entw
icklung der A

ktivitäten aller U
n-

ternehm
ensbereiche. Sie m

uss für diese w
eg

w
eisend sein.

D
ie SR

G
 SSR

 ko
nkretisiert diese A

b
sichten m

it d
er vo

rlieg
end

en P
ro

gram
m

-
charta. D

iese gilt für alle P
ro

gram
m

- und übrig
en publizistischen A

ng
eb

ote d
er 

SR
G
	SSR

	und	verpflichtet	alle	M
itarbeitenden	der	SR

G
	SSR

	und	ihrer	U
nternehm

ens-
einheiten.

D
ie P

rogram
m

charta im
 Ü

berblick
 .

Im
	D
ienste	der	Ö

ff
entlichkeit

 .
Freiheit und V

erantw
ortung

 .
Integrität und U

nabhängigkeit
 .

W
ahrheitspfl

icht
 .

U
nparteilichkeit, U

nvoreingenom
m

enheit, M
einungsvielfalt

 .
Transparenz	und	M

einungsbildung
 .

Fairness, P
ersönlichkeitsschutz, M

enschenw
ürde, Schutzbedürftigkeit

 .
R

ücksichtnahm
e auf das P

ublikum
 .

V
erantw

ortlichkeit und R
echenschaftsablage

 .
Schlussbem

erkungen

D
ie P

rogram
m

charta im
 Einzelnen

1
 

Im
 D

ienste der Ö
ff
entlichkeit:	W

ir	erfüllen	unseren	A
uftrag,	w

ie	er	in	V
erfas-

sung, G
esetz und K

onzession verankert ist, m
it unseren P

rogram
m

angeboten 
und	in	unserer	täglichen	A

rbeit	in	bestm
öglicher	A

rt	und	W
eise.	W

ir	orientie-
ren	uns	dabei	an	höchsten	professionellen	und	ethischen	Standards.	W

ir	be-
rücksichtigen die B

edürfnisse des P
ublikum

s.

2
 

Freiheit und Verantw
ortung:	W

ir	nehm
en	unsere	R

echte	und	Freiheiten	(Infor-
m

ations- und M
einungsäusserungsfreiheit,	künstlerische	Freiheit)	aktiv	w

ahr	
und	verteidigen	unsere	U

nabhängigkeit.	W
ir	kennen	unsere	rechtlichen	und	

ethischen	P
fl
ichten	und	die	sich	daraus	gegenüber	der	G

esellschaft	ergebende	
Verantw

ortung.	W
ir	bem

ühen	uns,	R
echte	und	Verantw

ortung	m
iteinander	in	

Einklang zu bringen.

3
 

Integrität und U
nabhängigkeit:	W

ir	sind	unabhängig	von	Interessen	jeglicher	
A
rt.	W

ir	fällen	unsere	Entscheide	unabhängig	von	politischen,	w
irtschaftli-

chen	oder	sonstigen	B
eeinfl

ussungsversuchen	und	beugen	uns	keinem
	D
ruck.	

W
ir	entscheiden	unabhängig	von	persönlichen	Interessen	oder	N

eigungen	und	
lassen uns nicht bestechen.

4
 
W
ahrheitspfl

icht: In unseren Inform
ationssendungen sind w

ir bestrebt, der 
W
ahrheit	m

öglichst	nahe	zu	kom
m
en.	W

ir	bem
ühen	uns,	säm

tliche	Tatsachen	
zu	berücksichtigen,	die	für	das	V

erständnis	des	jew
eiligen	Sachverhaltes	re-

levant	sind.	W
ir	verbreiten	nur	Inform

ationen	aus	zu
verlässigen	Q

uellen.	Fal-
sche	Inform

ationen	berichtigen	w
ir.	W

ir	lehnen	jede	Form
	von	M

anipulation	
oder	V

erzerrung	der	W
ahrheit	m

it	H
ilfe	von	B

ild,	Ton	oder	Text	ab.	U
nsere	In-

form
ationen	beschaff

en	w
ir	auf	rechtlich	zulässige	und	ethisch	korrekte	A

rt	
und	W

eise.

5
 

U
nparteilichkeit, U

nvoreingenom
m

enheit, M
einungsvielfalt:	W

ir	sind	off
en	für	

alle Sachverhalte und A
nsichten, w

elche für die M
einungsbildung von B

edeu-
tung sind, und w

ir begünstigen keine parteilichen Standpunkte und Interes-
sen.	W

o	w
ir	selber	P

osition	beziehen,	gründet	dies	auf	unserer	eigenen	fach-
lichen	B

eurteilung.	In	unseren	P
rogram

m
en	darf	das	Tagesgeschehen	nur	von	

kom
petenten P

ersonen kom
m

entiert w
erden, die dazu erm

ächtigt sind.

6
 
Transparenz	und	M

einungsbildung: In B
ezug auf den Charakter, die V

oraus-
setzungen	und	die	Ergebnisse	unserer	A

rbeit	stellen	w
ir	um

fassende	Trans-
parenz	her.	W

ir	legen	unsere	A
bsichten	stets	off

en.	K
om

m
entare	m

achen	w
ir	

als	solche	erkennbar.	D
iese	Transparenz	ist	für	eine	unabhängige	und	unvor-

eingenom
m
ene	M

einungsbildung	unabdingbar.	D
ieselbe	Transparenz	pfl

egen	
w
ir	bei	der	D

arstellung	der	Tätigkeiten	und	Interessen	des	U
nternehm

ens	SR
G
	

SSR
.

A
nhang

 zurück blättern
 zurück
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 w
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 w
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1
0

1
1

0
0

7
 

Fairness, P
ersönlichkeitsschutz, M

enschenw
ürde, Schutzbedürftigkeit:	W

ir	
sind	im

	U
m
gang	m

it	M
enschen	fair	und	respektvoll.	W

ir	w
ahren	die	P

rivat-
sphäre,	sofern	nicht	w

ichtige	G
ründe	des	öff

entlichen	Interesses	dem
	ent-

gegenstehen.	In	allen	P
rogram

m
en	achten	w

ir	die	W
ürde	der	M

enschen.	W
ir	

respektieren die U
nschuldsverm

utung.	W
ir	bem

ühen	uns,	B
evölkerungen	

oder M
enschengruppen w

eder zu diskrim
inieren noch deren D

iskrim
inierung 

V
orschub zu leisten. M

enschen, die aufgrund ihres A
lters, ihrer P

ersönlichkeit 
oder sonstiger U

m
stände des Schutzes bedürfen, schützen w

ir in angem
es-

sener	W
eise.	B

esonderes	A
ugenm

erk	haben	w
ir	dabei	auf	K

inder.

8
 

R
ücksichtnahm

e auf das P
ublikum

:	W
ir	zeigen	die	W

elt,	die	M
enschen	und	ihr	

H
andeln	in	allen	ihren	A

usprägungen	–	auch	unangenehm
en,	kontroversen,	

provokativen	und	schockierenden.	W
ir	sind	uns	dabei	der	unterschiedlichen	

W
irkungen	auf	unser	P

ublikum
	bew

usst	und	tragen	dem
	in	geeigneter	W

eise	
R

echnung.

9
 

V
erantw

ortlichkeit und R
echenschaftsablage:	W

ir	sind	uns	unserer	V
erant-

w
ortung	gegenüber	der	Ö

ff
entlichkeit	bew

usst.	W
enn	uns	Fehler	unterlaufen,	

so	geben	w
ir	diese	off

en	zu.	W
ir	bem

ühen	uns,	eine	K
ultur	zu	fördern,	in	der	

die	B
ereitschaft	besteht,	aus	Fehlern	zu	lernen.	W

ir	beteiligen	uns	an	der	D
is-

kussion über die Erfüllung unseres Service-public-A
uftrags. Fragen und R

eak-
tionen aus dem

 P
ublikum

 haben A
nrecht auf angem

essene B
ehandlung.

10
 Schlussbem

erkungen: D
ie SR

G
 SSR

 und ihre U
nternehm

enseinheiten ver-
pfl
ichten	sich	auf	diese	P

rogram
m
charta.	D

ie	U
nternehm

enseinheiten	ergän-
zen die P

rogram
m

charta m
it eigenen R

egelw
erken für die praktische A

rbeit. 
D

ie P
rogram

m
charta ist die B

asis für die interne Q
ualitätskontrolle. A

rbeits-
abläufe sind so zu gestalten, dass sie die Einhaltung der P

rogram
m

charta för-
dern.	D

ie	P
rogram

m
charta	ist	öff

entlich.	Sie	w
ird	auf	den	W

ebsites	der	SR
G
	

SSR
 und deren U

nternehm
enseinheiten publiziert.

5H
and

w
erksregeln der U

B
I 

D
ie U

B
I h

at G
u

id
elin

es verfasst, w
elch

e d
ie G

ru
n

d
sätze ih

rer R
ech

tsp
rech

u
n

g zu d
en w

ich
tig

sten P
ro

g
ram

m
-

b
estim

m
u
n
g
en	zu

sam
m
en
fassen

.	D
etaillierte	V

erw
eise	au

f	En
tsch

eid
e	d

er	U
B
I	fi

n
d
en	sich	au

ch	u
n
ter	d

en	en
t-

sp
rech

en
d
en	Su

ch
b
eg
riff

en	in	d
er	U

B
I-D

aten
b
an
k	(w

w
w

.u
b

i.ad
m

in
.ch

/d
e/d

o
ku

m
en

tatio
n

_en
tsch

eid
e.h

tm
)

A
ufsichtstätigkeit der U

B
I

D
ie U

B
I hat sich gem

äss bundesgerichtlicher P
raxis auf eine R

echtskontrolle zu 
beschränken. Sie darf keine Fachaufsicht ausüben und insbesondere nicht die 
Q

ualität von Sendungen beurteilen. B
ei der P

rüfung von A
usstrahlungen hat sie 

der den V
eranstaltern zustehenden P

rogram
m

autonom
ie gebührend R

echnung 
zu tragen.

Sachgerechtigkeitsgebot
B

ei Sendung
en m

it Info
rm

ationsg
ehalt m

uss das P
ublikum

 in die Lag
e versetzt 

w
erd

en
, sich au

fgrund d
er verm

ittelten Fakten und M
einung

en eine eig
ene M

ei -
nung	zu	den	behandelten	T

hem
en	bilden	zu	können.	U

m
strittene	A

ussagen	sow
ie	

A
nsichten und K

o
m

m
entare m

üssen als so
lche erkennb

ar sein
. Fehler in N

eb
en

-
punkten und redaktionelle U

nvollkom
m

enheiten, w
elche nicht geeignet sind, den 

G
esam

teindruck	der	A
usstrahlung	w

esentlich	zu	beeinfl
ussen,	sind	nicht	relevant.	

H
at	sich	das	P

ublikum
	keine	eigene	M

einung	über	einen	Sachverhalt	oder	ein	T
he-

m
a	bilden	können

,	prü
ft	die	U

B
I	zusätzlich

,	ob	zentrale	journalistische	Sorgfalts-
pfl
ichten	eing

ehalten	w
urd

en
.	Ist	dies	nicht	d

er	Fall,	liegt	eine	V
erletzung	d

es	
Sachg

erechtigkeitsg
eb
ots	vo

r.	W
enn	in	Sendung

en	schw
erw

ieg
end

e	V
o
rw

ürfe	
gegen P

ersonen, U
nternehm

en oder B
ehörden erhoben w

erden und dadurch ein 
erhebliches	m

aterielles	und	im
m
aterielles	Schadensrisiko	für	die	B

etroff
enen	be-

steht,	gelten	qualifi
zierte	A

nforderungen	b
ezüglich	der	Einhaltung	der	journalis-

tischen	Sorgfaltspfl
ichten.	Erforderlich	ist	eine	sorgfältige	R

echerche, die sich auf 
D

etails d
er A

nschuldigung
en erstreckt. Es ist üb

erdies unab
dingb

ar, d
en Stand

-
punkt	d

er	A
ng
egriff

enen	in	g
eeigneter	W

eise	darzustellen
.	D

as	Sachg
erechtig-

keitsgeb
ot	verlangt	ab

er	nicht,	dass	alle	Standpunkte	qualitativ	und	quantitativ	
gleichw

ertig dargestellt w
erden.

B
ei Sendung

en
, die in einem

 them
atischen Zusam

m
enhang m

it W
ahlen o

d
er  

A
bstim

m
ungen	stehen,	bestehen	erhöhte	Sorgfaltspfl

ichten,	w
eil	der	politischen 

M
einungsbildung ein ho

her Stellenw
ert zuko

m
m

t. Im
 V

o
rd

ergrund steht die G
e-

w
ährleistung d

er Chancengleichheit zw
ischen d

en P
arteien bzw

. zw
ischen d

en 
K

andidatinnen und K
andidaten.

W
enn	in	einer	redaktionellen	Sendung	ohne	Entgelt	Schleichw

erbung für ein P
ro

-
dukt o

d
er eine D

ienstleistung g
em

acht w
ird

, b
erührt dies au

ch das Sachg
erech

-

A
nhang
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1
0

3
1

0
2

tigkeitsg
eb
ot.	R

edaktionelle	Sendung
en	dürfen	nicht	als	W

erb
eplattfo

rm
	m
iss-

braucht w
erden. In diesem

 Sinne verbotene Schleichw
erbung liegt bei A

ussagen 
oder B

ildern m
it w

erbendem
 Charakter vor, w

elche zur V
erm

ittlung einer Inform
a-

tio
n o

d
er zur G

estaltung einer realitätsg
erechten U

m
g

ebung nicht erfo
rd

erlich 
sind.

V
ielfaltsgebot

D
as V

ielfaltsgebot richtet sich im
 G

egensatz zum
 Sachgerechtigkeitsgebot nicht 

an eine einzelne Sendung, sondern an m
ehrere Sendungen, die in einem

 sachli-
chen	Zusam

m
enhang	m

iteinander	stehen.	Es	w
ill	einseitige	Tendenzen	bei	R

adio
-	

und Fernsehen insgesam
t verhindern. D

iese sollen insbesondere auch nicht aus-
schliesslich die politisch oder gesellschaftlich herrschenden A

nsichten verm
itteln. 

V
ielm

ehr haben die konzessionierten R
adio

- und Fernsehprogram
m

e gesam
thaft 

die politische und w
eltanschauliche V

ielfalt zu w
iderspiegeln.

Ö
ff
entliche	Sicherheit

Eine	V
erletzung	der	B

estim
m
ung	über	die	öff

entliche	Sicherheit	des	B
undes	oder	

von K
antonen ist anzunehm

en, w
enn eine ausgestrahlte Sendung selbständig 

eine konkrete G
efährdung der Sicherheit bew

irkt.

G
ew

alt
Im

 Zusam
m

enhang m
it der D

arstellung von G
ew

alt ist zw
ischen Inform

ations-
sendungen	und	fi

ktionalen	A
usstrahlungen	zu	unterscheiden.	Im

	R
ahm

en	von	
Inform

ationssendungen ist eine unzulässige V
erherrlichung oder V

erharm
losung 

von G
ew

alt anzunehm
en, w

enn die G
ew

altdarstellung reinem
 Selbstzw

eck dient 
und unverhältnism

ässig ist. D
ie U

B
I prüft, ob die ausgestrahlten G

ew
altszenen 

für eine sachgerechte Inform
ationsverm

ittlung notw
endig sind. Im

 B
ereich der 

Fiktion ist dagegen prim
är entscheidend, ob die A

usstrahlung dem
 P

ublikum
 

eine gebührende D
istanz zu den gezeigten G

ew
altdarstellungen erm

öglicht. So 
können etw

a die besondere M
achart eines Film

s sow
ie der Einsatz besonderer 

form
aler	und	ästhetischer	M

ittel	eine	entsprechende	D
istanz	schaff

en,	selbst	
bei	eindringlichen	G

ew
altbildern.	Zusätzlich	ist	im

	R
ahm

en	des	Tatbestands	der	
G
ew

altverherrlichung	bzw
.	G
ew

altverharm
losung	jew

eils	auch	die	Intensität	der	
ausgestrahlten G

ew
altdarstellungen zu prüfen. Schliesslich gilt es, die A

rt der 
Einbettung in das P

rogram
m

 zu berücksichtigen. Zu nennen sind dabei etw
a die 

A
usstrahlungszeit, das Sendegefäss und w

arnende H
inw

eise.

Ö
ff
entliche	Sittlichkeit

D
ie U

B
I trägt bei der B

eurteilung einer Sendung im
 H

inblick auf die V
ereinbarkeit 

m
it	der	B

estim
m
ung	über	die	G

efährdung	der	öff
entlichen	Sittlichkeit	den	gesell-

schaftlichen Ä
nderungen bezüglich des Sittlichkeitsgefühls in geschlechtlichen 

D
ingen R

echnung. Entscheidend ist, dass D
arstellungen m

it sexuellen Inhalten 
nicht als Selbstzw

eck dienen oder M
enschen zu U

nterhaltungszw
ecken zum

 O
b

-
jekt	voyeuristischer	N

eigungen	herabzu
w
ürdigen.	Zusätzlich	ist	durch	eine	ge-

eignete	A
usstrahlungszeit	und	gegebenenfalls	eine	W

arnung	bzw
.	eine	entspre-

chende A
nm

oderation dem
 Jugendschutz R

echnung zu tragen. Sendungen m
it 

prim
är erotischen Inhalten sind nach 2

3
 U

hr auszustrahlen. D
ie A

usstrahlung von 
pornografi

schen	D
arstellungen	ist	grundsätzlich	untersagt.

Schutz der M
enschenw

ürde
Eine V

erletzung der M
enschenw

ürde liegt vor, w
enn die dargestellten P

ersonen 
als	O

bjekte	blossgestellt	oder	erniedrigt	w
erden.	Schutzgut	sind	aber	nicht	nur	

P
ersonen, sondern ebenfalls die grundlegenden kulturellen und gesellschaftli-
chen	W

erte.

Jugendschutz
D

ie V
erbreitung von Sendungen, die geeignet erscheinen, die körperliche, geis-

tig-seelische oder sittliche Entw
icklung von K

indern oder Jugendlichen zu beein- 
trächtigen, ist untersagt, w

enn anzunehm
en ist, dass diese die A

usstrahlung auf-
grund der Sendezeit sehen können.

R
eligiöse G

efühle
D
er	besondere	Schutz	der	religiösen	G

efühle	ist	A
usfl

uss	der	verfassungsrecht-
lich gew

ährleisteten G
laubensfreiheit. In ihrer P

raxis unterscheidet die U
B

I zw
i-

schen zentralen G
laubensinhalten und der K

irche als Institution bzw
. kirchlichen 

W
ürdenträgern.	Einen	privilegierten	Schutz	geniessen	lediglich	die	zentralen	

G
laubensinhalte.	W

enn	eine	Sendung	entsprechende	Inhalte	berührt,	können	
religiöse G

efühle und Ü
berzeugungen von gläubigen M

enschen besonders leicht 
verletzt	w

erden.	Stellt	eine	Sendung	in	erheblicher	W
eise	zentrale	G

laubensinhal-
te negativ und verletzend dar, verstösst dies gegen den gebotenen Schutz reli-
giöser G

efühle.
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Schutz der P
rivatsphäre

Liegen	in	einem
	konkreten	Fall	w

eder	überw
iegende	öff

entliche	Interessen	an	
einer N

ennung des N
am

ens oder der A
usstrahlung des B

ildes noch eine explizite 
oder	im

plizite	Einw
illigung	der	betroff

enen	P
erson	vor,	gebietet	sich	eine	A

nony-
m

isierung dieser G
estaltungselem

ente.

Satire/H
um

or
Satirische und generell hum

oristische Ä
usserungen geniessen einen erhöhten 

Schutz. V
oraussetzung ist, dass der satirische bzw

. hum
oristische Charakter ei-

ner	D
arstellung	oder	eines	Textes	gegeben	ist	und	für	das	P

ublikum
	als	solcher	

erkennbar ist. Es bestehen aber G
renzen, insbesondere im

 Zusam
m

enhang m
it 

dem
 Schutz der M

enschenw
ürde oder den religiösen G

efühlen. Letztere dürfen 
nicht	in	erheblicher	W

eise	berührt	w
erden.
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